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120 Prozent Verzugszuschläge jährlich 1 io  A Reichsabgabenordnung
Verzugszuschläge

Im  A ug e n b lick  der E in fü h ru n g  der B ankfe ie rtage  er
g ing  ein o ffiz ie lle r U  k  a s, daß, wenn auch die Steuer
p flich tig e n  an ih re  B ankguthaben usw. n ic h t heran
könn ten , sie doch ih re  Steuerzahlung p ü n k tlic h  zu be
w irk e n  hä tten . D ie W irk u n g  der no tvero rdne ten  B a n k 
fe iertage is t so gewesen, daß e in  außerorden tlich  s ta rke r 
R ückgang der Steuereingänge eingesetzt hat. Dies, 
obgleich angedroht w urde, daß m an m it B e itre ibung  
und  P fändung n ic h t eben schüchtern  um zugehen ge
denke. A ls  Ausweg h a t die R egierung einen W eg be
sch ritten , der bereits e inm a l begangen w urde in  der 
zw eiten S teuerno tverordnung vom  2. Dezember 1923: 
Sie e rläß t eine N o tve ro rdnung  über Zuschläge fü r  Steuer
rückstände. Begründet w ird  diese V ero rdnung , die zu 
e iner b isher une rhö rten  Z inshöhe g re ift, dam it, daß die 
je tz t e ingetretenen S teuerrückgänge zu e inem  u n e rträ g 
lichen  Z ustand  fü h rte n , der den ganzen V e rw a ltungs
appara t a u f die D auer lahm legen w ürde. E in  Zustand 
also, der nach der o ffiz iösen B egründung in  den le tz ten  
2 W ochen vo r E rlaß  der V e ro rdnung  (20. J u li 1931) la n g 
sam begonnen hat, demnach auf die zu dieser Z e it er
gangenen Verordnungen zu rü ckzu fü h re n  is t, so ll dadurch 
behoben werden, daß m an die von den frühe ren  V erord 
nungen h a rt Betro ffenen m it G eldstrafen belegt. D ie 
Höhe der Zuschläge wäre unve rs tänd lich , w enn ihnen  
n ic h t der S tra fch a ra k te r innew ohnen sollte . M ehr zu 
sagen verb ie te t die N o tve ro rdnung  über die A u fhebung  
der Pressefreiheit.

S ta tt dessen seien fo lgende P unkte  aus einem  in 
zw ischen ergangenen E rlaß  vom  21. V I I .  1931 h ie r 
w iedergegeben:

b) Es h a t so fo rt
1. eine beschleunigte Festste llung a lle r R ückstände,
2. eine beschleunigte D u rch fü h ru n g  des N achnahm e- und 

M ahnverfahrens,
3. eine beschleunigte D u rch fü h ru n g  der B e itre ibung  zu 

e rfo lgen. Z u  diesem Zw ecke sind die Kassen und V o ll
s treckungste llen  der F inanzäm ter vorübergehend 
durch  Personal der Veran lagungsabte ilung  der F inanz
äm te r zu verstä rken . Das w ird  m ög lich  sein, da die 
E inkom m ensteuerve ran lagung  im  a llgem einen abge
schlossen is t und fü r  die V erm ögenserk lärung  durch  
die V ero rdnung  des H e rrn  Reichspräsidenten vom  
18. J u li 1931 gegen die K a p ita l-  und  S teuerflucht 
(Reichsgesetzbl. I ,  S. 373) die F r is t zu r Abgabe der 
S teuererk lä rung  bis zum  31. J u li 1931 ve rlängert 
is t (inzw ischen bis 31. A ugus t ve rlängert). A uch  da, 
w o die E inkom m ensteuerveranlagungsarbe iten  noch 
n ic h t ganz abgeschlossen sein so llten , m uß den Kassen 
und V o lls treckungste llen ; vo r a llem  fü r  den Außen
dienst, Personal aus der Veran lagungsarbe it zu r V e r
fügung  gestellt werden. Es muß also vo r a llem  die 
Z ah l der Vo llz iehungsbeam ten vergrößert werden.

c) • • • • ........................................ .....................................................
d) M eine in  frühe ren  Erlassen gegebenen R ic h tlin ie n  

fü r  die G ew ährung von  Stundungen von Steuern bleiben 
se lbstverständ lich  a u frech t e rha lten , W o die sofortige  
E inz iehung  eine außerordentliche H ärte  da rs te llt, soll 
auch  in  Z u k u n ft gestundet werden. Dem entsprechend

sollen auch du rch  die vorstehenden Anw eisungen bisher 
au f W id e rru f gewährte Stundungen n ic h t als aufgehoben 
gelten. Bei dem E rn s t der Lage und gegenüber den v ie l
fach unbegründeten Stundungsgesuchen is t aber in  jedem 
einzelnen F a lle  streng zu p rü fen, ob eine S tundung w ir k 
lic h  w ir ts c h a ft lic h  geboten is t. W enn  Bankguthaben 
oder flüssige M itte l vo rhanden sind, müssen solche g rund
sä tz lich  zu Steuerzahlungen m it  verw endet w erden. V o r 
a llem  müssen d ie jenigen, die Geld ham stern , zu r Heraus
gabe gezwungen werden.

D ie Z usch lagsverordnung e n th ä lt im  w esentlichen 
folgende B estim m ungen:
A. V e r z u g s z u s c h l ä g e  i n  H ö h e  v o n  

1 2 0 %  j ä h r l i c h .
I .  Welche fälligen Zahlungen werden erfaßt?

1. V o r  d e m  1. A  u  g u s t  1 9 3 1  f ä l l i g  g e 
w o r d e n e  o d e r  f ä l l i g  w e r d e n d e  
Z a h l u n g e n .

Sind diese n ic h t bis zum  A b la u f des 31. J u li  1931 en t
r ich te t, so is t fü r  jeden a u f den M ona t J u li 1931 fo lgenden 
angefangenen ha lben M ona t e in  Zusch lag  in  Höhe von  
5 %  des Rückstandes zu zahlen.

2. N a c h  d e m  3 1 .  J u l i  1 9 3 1  f ä l l i g  
w e r d e n d e  Z a h l u n g e n .

A u ch  h ie r werden dieselben Zuschläge erhoben bei 
n ich t rech tze itige r E n tr ic h tu n g  der fä llig e n  Z ah lung .

3. 1 2 0 %  a u c h  b e i  n i c h t  r e c h t z e i t i g e r  
A b g a b e  d e r  S t e u e r e r k l ä r u n g .

Nach § 168 Abs. 2 ka n n  das F ina n za m t, w enn der 
S teuerpflich tige die F r is t zu r Abgabe der S teuererk lä rung  
n ic h t w a h rt, einen Zusch lag bis zu 10%  der endgü ltig  
festgesetzten Steuer auferlegen. (U n te rlassung  oder 
Z urü ckn a hm e  des Zuschlages, w enn die Versäum nis 
entschu ldbar erscheint.)

D ie V ero rdnung  über die Verzugszuschläge ändert den 
Zuschlagsatz von  10%  dahin , daß h ie r die u n te r Z iffe r  I 
genannten Zuschläge A nw endung  finden.

II. Auf welche Steuerarten finden die Zuschläge 
Anwendung ?

Die Zuschläge finden u n te r den Voraussetzungen der 
Z iffe r I ,  1 und  2 A nw endung  a u f Zah lungen , die
1. nach dem Einkom m ensteuergesetz, K ö rperscha fts teuer

gesetz, Vermögensteuergesetz, Erbschaftsteuergesetz 
oder Umsatzsteuergesetz,

2. nach den V o rsch rifte n  über die A u fb ringungsum lage ,
3. nach den V o rsch rifte n  über die G rundsteuer, Gewerbe

steuer oder Hauszinssteuer (G eldentw ertungsausgle ich 
bei bebauten G rundstücken),

4. nach den V o rsch rifte n  über Zuschläge zu r E in k o m 
m ensteuer, zu r K örperschafts teuer, zur G rundsteuer 
oder zu r Gewerbesteuer,

5. nach den V o rsch rifte n  über die Krisensteuer
dem Steuerg läub iger (R e ich , Land, Gemeinde oder Ge
m eindeverband) geschuldet werden.

A us dem In h a lt  der V e rordnung heb t R F M . in  einem  
Erlaß vom  21. 7. 1931 besonders folgendes h e rvo r:
a) D ie V ero rdnung  g ilt  n ic h t n u r fü r  rückständ ige  Reichs

steuern, sondern auch fü r  rückständ ige  Steuern der 
Länder, Gemeinden und  Gemeindeverbände.

b) W er E inkom m ensteuer nebst Zuschlägen, K ö rp e r
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schaftsteuer, K risensteuer, Vermögensteuer, E rbscha ft
steuer, Um satzsteuer, A u fb ringungsum lagen , Real
steuern (G rundsteuer, Gewerbesteuer) oder Hauszins
steuer nebst Zuschlägen, die vo r dem i .  A ugust 1931 
fä ll ig  geworden sind oder fä llig  werden, n ic h t bis zum  
A b la u f des 31. J u li  1931 e n trich te t, h a t fü r  jeden au f 
den M onat J u li 1931 fo lgenden angefangenen halben 
M ona t einen Zusch lag  in  Höhe von  5 v . H . des R ück
standes zu zahlen. W er eine Z ah lu n g  au f eine der ge
nannten  S teuerarten, die nach dem" 31. J u li 1931 fä llig  
w ird , n ic h t rech tze itig  e n trich te t, ha t fü r  jeden au f den 
Z e itp u n k t . der F ä ll ig k e it fo lgenden angefangenen 
halben M onat einen Zuschlag in  Höhe von  5 v. H . des 
Rückstands zu zahlen. Es ist also fo lgendermaßen zu 
un tersche iden: Bei Zah lungen, die nach dem 31. J u li 
1931 fä llig  werden, is t der Verzugszuschlag m it  dem 
A b la u f des Fälligkeits tages v e rw irk t;  w er also eine 
am  10. A ugus t 1931 fä llig e  Z ah lung  n ic h t bis zum  A b
la u f des 10. A ugust 1931 zah lt, h a t Verzugszuschlag 
zu e n trich ten . Dagegen setzen bei Zah lungen, die vo r 
dem 1. A ugust 1931 fä ll ig  geworden sind oder fä llig  
werden, die Verzugszuschläge erst m it  dem 1. A ugust 
1931 e in ; h ie r decken sich also die halben Monate, 
fü r  die die Verzugszuschläge erhoben werden, jew eils 
m it  den halben Kalenderm onaten.

W er also beispielsweise am  1. A ugust 1931 schu ldet: 
R M . 1000.—  E inkom m ensteuer, die am  10. A p r il 1931 
fä ll ig  geworden waren, und RM . 100.—  Verm ögen
steuer, die am  15. M a i 1931 fä llig  geworden w aren , hat 
v e rw irk t
1. Verzugszinsen fü r  die Z e it vom  11. A p r il (bzw. 

16. M ai) 1931 bis 31. J u li 1931,
2. einen Zusch lag von RM . 55.—  nach §§ 1, 2 der Ver

ordnung.
Sind die geschuldeten Steuerbeträge auch am 

16. A ugust 1931 noch geschuldet, so e rhöh t sich der 
Zusch lag um  w eitere  RM . 55.— , also au f insgesamt 
RM . 110.— . D ie sonst üb lichen  Verzugszinsen ko m 
men fü r  die Z e it nach dem 31. J u li 1931 neben dem 
Zusch lag n ic h t in  Frage (§ 5 der V e ro rdnung). W er 
die eben genannten R M . 1000.—  E inkom m ensteuer 
und R M . 100.—  Verm ögensteuer noch im  Laufe  des 
31. J u li 1931 gezahlt hat, u n te r lie g t den Zuschlägen 
nach der neuen V erordnung n ich t, v ie lm ehr n u r den 
bisherigen Verzugszinsen.

D ie Verzugszuschläge sind, w o rau f ich  ausd rück lich  
h inweise, v e rw irk t, ohne daß es e iner M ahnung be
darf. V on  gestundeten Steuern w ird  se lbstverständ lich  
ein Zusch lag n ic h t erhoben, ebenfalls von  rückständ igen 
Beträgen, die RM . 10.—  n ic h t erre ichen. Gegen die A n 
fo rde rung  des Zuschlags steht n u r die Beschwerde offen.

c) Den Verzugszuschlägen un terliegen  n u r die im  § 2 der 
V e rordnung ausd rück lich  au fge füh rten  oder nam ent
lic h  aufgezäh lten Steuern. Soweit es sich um  andere 
Reichs-, Landes- oder Gemeindesteuern (z. B. K a p ita l
verkehrsteuer, G runderwerbsteuer, K ra ftfa h rz e u g 
steuer, Lo tte ries teuer, W echselsteuer, B e förderung, 
landesrech tliche  Stempelsteuern, gem eindliche Steuer 
w ie  Hundesteuer, Vergnügungsteuer, G etränkesteuer 
usw.) hande lt, sollen die Verzugszinsen m on a tlich  2 v.
H . , jä h r l ic h  also 24 v. H . betragen. D ieser Satz g ilt  
fü r  die Z e it vom  1. A ugust 1931 ab ; fü r  die bis zum
I .  A ugust 1931 abgelaufene Z e it des Rückstands g ilt  
der a lte  Satz.

d) F ü r Z ö lle  und  Verbrauchsteuern be träg t der A u fschub
zins bis au f weiteres 10 v. H . jä h r lic h .

e) F ü r gestundete Steuern beträgt der Z ins fuß  mindestens 
5 v. H . und höchstens 12 v. H . jä h r lic h . D ie Höhe 
r ic h te t sich nach den besonderen Um ständen des e in
zelnen Falles. W erden die Z insen  au f w eniger als 
12 v. H . bestim m t, so is t die H eraufsetzung des Z ins
fußes fü r  die Z u k u n ft  vo rzubehalten. E ine H e rau f
setzung des Zinsfußes kann  auch fü r  Beträge e r
fo lgen, fü r  die v o r dem 1. A ugus t 1931 S tundung gegen 
Verz insung b e w illig t worden ist, jedoch erst fü r  die 
Z e it vom  1. A ugus t 1931 ab.

A  n m . : D ie vorstehende A u fzä h lu n g  is t also er
schöpfend. D ie Zuschläge finden au f andere Zah lungen, 
insbesondere au f Geldstrafen keine A nw endung.
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I I I .  Wann werden Zuschläge nicht erhoben?
1. N ic h t fü r  die Z e it der S tundung eines rückständ igen  

Betrages,
2. n ic h t bei rückständ igen  Beträgen bis zu R M . 10.— .

IV . Wie wird der Zuschlag berechnet?
1. D er rückständ ige Betrag w ird  fü r  die Berechnung des 

Zuschlags au f vo lle  10 R e ichsm ark nach u n ten  ab
gerundet. H ie rd u rch  w ird  die V erp flich tung , den rü c k 
ständigen B etrag in  vo lle r Höhe zu zahlen, n ic h t 
be rüh rt.

2. F ü r die Berechnung des Zuschlags g ilt  als ha lber 
M ona t e in  Z e itra u m  von  fün fzeh n  Tagen. H a t e in 
M onat m ehr als 30 Tage, so w ird  der e inunddreiß igste 
Tag n ic h t gerechnet.

V. Keine Verzinsung.
Soweit e in  Zusch lag  erhoben w ird , ko m m t V erzinsung 

des rückständ igen  Betrages n ic h t in  B e tracht.
V I. Welche Rechtsmittel sind gegeben?
N ur die Beschwerde gegen die A n f o r d e r u n g  des 

Zuschlages.
B. V e r z u g s z i n s e n  i n  H ö h e  v o n  2 4 %  

j ä h r l i c h .
Die Bestim m ungen über die Verzugszuschläge finden 

nach A l l  beispielsweise n ic h t A nw endung  a u f die V er
brauchsteuern. Soweit S teuerarten n ic h t un te r die V er
zugszuschlägefa llen, werden, w enn eine nach den Steuer
gesetzen an das Reich, die Länder, Gemeinden oder Ge
m eindeverbände zu leistende Z a h lu n g  n ic h t rech tze itig  
e n trich te t w ird , von  der F ä ll ig k e it an Verzugszinsen in  
Höhe von  2 %  m on a tlich  erhoben.
C. A u f s c h u b z i n s e n  von  1 0 % j ä h r l i c h .

Nach § 129 R A O . h a t das F inanzam t bei Z ö llen  und
Verbrauchsteuern  die Z ah lu n g  fä llig e r Beträge a u f A n 
trag  des S teuerp flich tigen  gegen S icherhe it und V e rz in 
sung, sow eit n ic h t eine kürzere  F ris t vorgeschrieben ist, 
au f 6 M onate h inauszuschieben. Das Landesfinanzam t 
kann  auch ohne S icherheit und ohne V erz insung einen 
A ufschub bis zu 3 M onaten bew illigen . Bei K riegsge fahr 
kann  e in  Zah lungsaufschub w id e rru fe n  werden.

D ie N o tve ro rdnung  über Zuschläge fü r  S teuerrück
stände vom  20. J u li 1931 setzt, sow eit bei Z ah lungsau f
schub i. Si. § 129 R A O . Z insen  zu e n trich te n  sind, den 
Z ins fuß  bis a u f w eiteres m it 10%  jä h r l ic h  fest.
D. S t u n d u n g s z i n s e n  i n  H ö h e  v o n  5 %  

b i s  1 2 %  j ä h r l i c h .
B e ka n n tlich  kann  die Z ah lu n g  von Steuern und  son

stigen G eldleistungen nach § 127 R A O . gestundet werden, 
w enn ih re  E inz iehung  m it  erheb lichen H ä rten  fü r  den 
S teuerpflich tigen verbunden ist, und der A nspruch  durch 
die S tundung n ic h t gefährdet w ird . Nach der N o tve r
ordnung setzt die zu r B e w illig un g  von S tundung zu
ständ ige  Behörde, fa lls  sie n ic h t zinslose S tundung ge
w ä h rt, bei B e w illig u n g  der S tundung den Z ins fuß  fü r  den 
gestundeten B etrag  fest.

D ie Festsetzung e rfo lg t je  nach den besonderen U m 
ständen des E inze lfa lles im  Rahm en von  5 bis höchstens 
12%  jä h r l ic h . Bei A nw endung eines Zinsfußes u n te r 12%  
jä h r l ic h  w ird  die H eraufsetzung des Z insfußes Vor
behalten.
E. U e b e r g a n g s v o r s c h r i f t e n .
1. V e r z u g s z i n s e n .

F ü r Beträge, die bereits vo r dem 1. A ugust 1931 rü c k 
ständig  w aren , w ird , sofern Verzugszinsen zu ent
r ic h te n  sind, fü r  die Z e it vom  1. A ugust 1931 ab der 
Z inssatz von  2 %  m on a tlich  angewandt.

2. A u f s c h u b z i n s e n .
F ü r Beträge, die vo r dem A b la u f des V erkündungs
tages der V ero rdnung  vom  20. J u li 1931 aufgeschoben 
worden sind, b le ib t es bei dem b isherigen Z inssatz.

3. S t u n d u n g s z i n s e n .
F ü r Beträge, die vo r dem 1. A ugus t 1931 gegen V er
z insung gestundet worden sind, kann  fü r  die Z e it nach 
dem 31. J u li 1931 der Z ins fuß  inne rh a lb  der Grenzen 
von  5— 12%  jä h r l ic h  heraufgesetzt werden.
A  n m . : D ie V o rsch rifte n  über die Verzugs- und S tun

dungszinsen gelten sowohl fü r  Z ah lungen  a u f dem Ge
biete der Reichsteuer als auch fü r  Z ah lungen  au f den 
Gebieten der Steuern der Länder, der Gemeinden und der 
Gemeindeverbände.
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Beleg und  B ilanz 
4. Jahrgang, H e ft 23 
10. A ugus t 1931

2 Verkehrswesen 
Zah lungsve rkeh r
D ev isen-N otverordnung v. 15.7. 193t

Da capo 1923/1924
D ie  D e v i s e n - N o t v e r o r d n u n g  über den V er

keh r m it  ausländischen Z ah lu n g sm itte ln  vom  15. 7. 1931 
ha tte  ih re  V orgänger in  den D evisenordnungen von  1923 
und 1924. Z ie h t m an h in s ic h tlic h  der Schärfe der Be
stim m ungen  einen V erg le ich , so is t die Regelung je tz t 
im m e rh in  in  e in igen P unk ten  m ild e r als es die im  Jahre 
1923 w ar.

1. Devisenerwerb nur durch die Reichsbank.
Ausländische Z a h lu n g sm itte l und Forderungen in  aus

länd ischer W ä h ru n g  dü rfen  gegen in länd ische Zah lungs
m itte l n u r von oder du rch  V e rm ittlu n g  der Reichsbank 
erw orben und  n u r an die Reichsbank oder du rch  ih re  
V e rm itt lu n g  abgegeben werden. (§ I  Abs. 1.)

V on der dann fo lgenden E rm äch tigung , die Befugnis 
zum  kom m issionsw eisen A n - und V e rka u f oder A n - und 
V e rka u f fü r  eigene R echnung anderen K re d it in s titu te n  
zu verle ihen, h a t die R eichsbank inzw ischen Gebrauch 
gemacht, w odurch  der C harakte r der D evisenverordnung 
w esentlich  ge lockert is t:

Zunächst e rha lten  a lle  K re d itin s titu te , die e in  Reichs
bank -G iro ko n to  besitzen, die Befugnis zum  kom m issions
weisen A n - und V e rka u f von ausländischen Zah lungs
m itte ln  und dergleichen von Forderungen in  ausländ i
scher W ä h ru n g  gegen in ländische Z ah lu n g sm itte l. Die 
K re d itin s titu te  haben die eingehenden Z ah lu n g sm itte l 
u n ve rzü g lich  zu den a llgem einen Geschäftsbedingungen 
der R eichsbank an die fü r  sie zuständige Reichsbank
ans ta lt abzuführen.

W e ite r dürfen  bei a llen  Personen und F irm en , die ge
werbsm äßig Geldwechslergeschäfte betreiben und im  
Handels- oder Genossenschaftsregister e ingetragen sind 
(W echselstuben), sowie bei säm tlichen  Bahnhofswechsel
stuben der D eutschen V e rke h rs -K re d it-B an k  1. in lä n d i
sche Z a h lu n g sm itte l gegen ausländische Geldsorten, 
Papiergeld, B ankno ten  u. dergl. sowie Reiseschecks,
2. ausländische Geldsorten, Papiergeld, B ankno ten  und 
dergleichen, sowie Reiseschecks gegen in länd ische  Z ah 
lu n g sm itte l Z ug  um  Z ug  um getauscht werden.

Der Gesamtbetrag der fü r  R echnung e in  und derselben 
Person oder F irm a  bei e iner oder m ehreren W echsel
stuben erworbenen ausländischen Z ah lu n g sm itte l darf 
inne rh a lb  e iner Kalenderw oche 100 R e ichsm ark n ic h t 
überschre iten. Reisebüros und Hote ls d ü rfen  etwaige 
Spitzenbeträge von  ausländischen Z a h lu n g sm itte ln , die 
sie als Bezahlung von  R echnungen entgegengenom m en 
haben, gegen in länd ische  Z ah lu n g sm itte l Umtauschen. 
D ie W echselstuben, Reisebüros und H ote ls  sind ver
p flich te t, den täg lichen  Überschuß an ausländischen 
Z a h lu n g sm itte ln , sow eit er n ic h t in  Scheidemünzen be
steht, an die Reichsbank oder ein von  ih r  zugelassenes 
K re d it in s t itu t gegen Z a h lu n g  in  R e ichsm ark b innen  dre i 
Tagen abzu lie fern .

I I .  Termingeschäfte verboten.
§ 2 der V ero rdnung  verb ie te t Term ingeschäfte  in  aus

ländischen Z a h lu n g sm itte ln  oder Forderungen in  aus
länd ischer W ä h ru n g  oder in  Ede lm eta ll gegen in länd ische 
Z a h lu n g sm itte l.

I I I .  Leih- und Darlehensgeschäfte nicht verboten.
Die V ero rdnung  e n th ä lt n ich ts darüber, daß L e ih - und 

Darlehensgeschäfte in  ausländischen Z a h lu n g sm itte ln  u n 

zulässig seien. Das hängt d a m it zusamm en, daß bei 
dieser A r t  von  Geschäften R e ichsm ark gegen Devisen 
n ic h t umgesetzt werden.

A uch  der Devisenum tausch in  ausländische Geld
sorten oder der U m tausch zw ischen ausländischen Geld
sorten is t n ic h t beh indert.

IV . Was ist unter „Zahlungsmittel“ zu verstehen ?
Z a h l u n g s m i t t e l  im  Sinne der V ero rdnung  

sind Geldsorten (M ünzgeld , Papiergeld, B ankno ten  und  
derg le ichen), Auszah lungen, Anw eisungen, Schecks und 
W echsel.

F o r d e r u n g e n  i n  a u s l ä n d i s c h e r  W ä h 
r u n g  im  Sinne dieser V ero rdnung  sind Forderungen, bei 
denen der G läub iger A nspruch  au f Z ah lu n g  in  e ffe k tive r 
ausländischer W ä h ru n g  ha t. A ls  Forderungen in  auslän
discher W ä h ru n g  gelten n ic h t ausländische W ertpap iere ,

E d e l m e t a l l e  im  Sinne der V e ro rdnung  sind 
Gold, Silber, P la tin  und  P la tin m e ta lle  in  den im  H andel 
m it  solchen M eta llen  üb lichen  Form en.

V. Zu welchen Kursen dürfen ausländische Zah
lungsmittel und Forderungen in ausländischer 
Währung gekauft und verkauft werden ?

1. D e r  a m t l i c h  i n  B e r l i n  n o t i e r t e  B r i e f 
k u r s .

Ausländ ische Z a h lu n g sm itte l und Forderungen, fü r  die 
eine am tliche  N o tie rung  in  B e r lin  e rfo lg t, dü rfen  gegen 
in länd ische Z a h lu n g sm itte l zu ke inem  höheren als dem 
le tz tbekann ten , a m tlic h  in  B e rlin  no tie rten  B rie f
kurse erw orben oder abgegeben werden.

2. D e r  K u r s  f ü r  A u s z a h l u n g e n

is t nach § 4 Abs. 2 auch fü r  Geschäfte in  Geldsorten 
maßgebend, w enn fü r  die Geldsorten ke in  besonderer 
a m tlich e r K u rs  n o tie rt w ird . W ird  e in  besonderer 
K u rs  n o tie rt, so g ilt  er n u r fü r  Geschäfte in  Geldsorten.

3. D e r  e r m i t t e l t e  B r i e f k u r s .

L ie g t fü r  ausländische Z ah lu n g sm itte l und Forde
rungen eine am tliche  N o tie rung  in  B e rlin  n ic h t vo r, 
so dü rfen  diese gegen in länd ische  Z ah lu n g sm itte l zu 
ke inem  höheren als dem le tz tbekannten , von einem  
Ausschuß der B e rlin e r Bedingungsgem einschaft fü r  
den W ertpa p ie rve rke h r als B r ie fk u rs  e rm itte lte n  und 
in  der Presse ve rö ffen tlich ten  Preise erw orben oder 
abgegeben werden.

4. W e d e r  a m t l i c h e r  n o c h  e r m i t t e l t e r

K u r s .

E r fo lg t fü r  die h ie r in  B e tracht kom m enden Z ah lungs
m itte l und Forderungen weder eine am tliche  N otie 
run g  in  B e rlin , noch die E rm itt lu n g  und V erö ffen t
lich u n g  von  Preisen, so dü rfen  sie gegen in länd ische  
Z a h lu n g sm itte l zu ke inem  höheren als e inem  Preise 
e rw orben oder abgegeben werden, der au f der G rund- 

- läge einerseits eines le tz tbekann ten  ausländischen 
B rie fku rses dieses Z ah lungsm itte ls  und andererseits 
des le tz tbekann ten  a m tlich  in  B e r lin  no tie rte n  B rie f-
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kurses der W ä h ru n g  des ausländischen Börsenplatzäs
errechnet ist.

V I. Kursveröffentlichung.
A ls  in länd ische  Kurse ausländischer Z ah lu n g sm itte l 

dürfen  n u r die am tliche n  N otierungen der B e rlin e r Börse 
oder ihnen  gleichgeste llte  Preise ve rö ffe n tlich t werden.

Z u  § 8 der V ero rdnung  vo m  15. J u li 1931 sind in 
zw ischen 2 weitere V erordnungen ergangen, die erste 
ebenfalls vom  15. J u li 1931 (R G B l. I Se ite368), d iezw e ite  
vom  16. J u li 1931 (R G B l. I Seite 369). Dies w ird  h ie r 
der V o lls tä n d ig ke it ha lber k u rz  e rw ähn t. Im  üb rigen  
läß t sich B T B . von  zuständ iger Stelle h in s ic h tlic h  der 
Auslegung der V erordnungen über die Bekanntgabe von 
K ursen  nach B .T . m itte ile n , daß auch Devisenkurse von 
den jenigen Börsenplätzen, die ke inen Devisenhandel im  
am tliche n  B örsenverkehr haben, aber anerkannte  M ärk te  
sind, ve rö ffe n tlich t werden dürfen. Verboten dagegen is t 
in  jedem  Falle  die Bekanntgabe von in länd ischen K ursen 
fü r  ausländische Z ah lu n g sm itte l, e insch ließ lich  der sog. 
Usance-Kurse. V on dem Verbot ausgenommen sind 
n a tü r lic h  die in  den V erordnungen besonders e rw ähnten 
D evisenkurse, die u n te r M itw irk u n g  der Reichsbank von 
der B e rlin e r Bedingungsgem einschaft e rm itte lt werden.

V II.  Verbotene Devisengeschäfte nichtig.
§ 6 Abs. 1 der V e ro rdnung  vom  15. J u li 1931 bestim m t, 

daß Geschäfte, die gegen eine V o rs c h rift nach Z iff.  I I ,  V  
N r. I — 4 verstoßen, n ic h tig  sind.

Nach § 6 Abs. 2 kan n  die N ich tig k e it n ic h t zum  Nach
te il von  Personen geltend gem acht werden, die den die 
N ic h tig k e it begründenden Sachverha lt beim  Abschlüsse 
des Geschäftes n ic h t kann ten .

Z u  diesem F ragenkom p lex m ach t R echtsanw alt D r. 
Hans G o ldschm id t in  B .T . 17. 7. 1931 folgende Feststel
lungen, an die er h in s ic h tlic h  des § 6 Abs. 2 eine n u r zu 
berechtig te .K r i t ik  ansch ließ t:

„D ie  N ich tig e rk lä ru n g  verbotener Devisengeschäfte 
(§ 6 der V e rordnung) en tsp rich t in  ih re r F o rm  dem § 8 
der D evisen -N otve ro rdnung  vom  8. M ai 1923.

V on besonderer p rak tische r Bedeutung is t h ie r die dem 
N ic h tju r is te n  sch lech th in  unve rs tänd liche  B estim m ung  des 
§ 6 der neuen D ev isen-N otverordnung.

„D ie  N ic h tig k e it (seil, der verbotenen Devisen
geschäfte) kann  n ic h t zum  N ach te il von  Personen geltend 
gem acht werden, die den die N ic h tig k e it begründenden 
Sachverha lt be im  Abschluß des Geschäftes n ic h t ka n n te n .“

Diese V o rs c h rift ,  die die a lte  D ev isen -N otve ro rdnung  
dem bürge rlichen  R echt (v g l. z. B. die §§ 268, 774 BG B.) 
en tle hn t ha t, b ildete u n te r der H e rrscha ft der a lten  Devisen- 
N o tve ro rdnung  und b ilde t noch heute im  bürge rlichen  
R echt eine Quelle von  U n k la rhe ite n . D ie gutg läub ige 
P arte i so ll so behandelt werden, als sei das Geschäft 
g ü ltig , d. h. also, daß beide Parte ien zu r Le is tung  ver
p flic h te t sind, w enn die gutg läub ige P a rte i die Le is tung  
fo rde rt. Im  üb rigen  d ü rfte n  un te r den Personen des § 6 
Abs. 2 n ic h t n u r die Vertragsparte ien  selbst zu verstehen 
sein, sondern daneben a lle  d ie jen igen d ritte n  Personen, 
die von  den W irk u n g e n  des Geschäftes betro ffen werden. 
W o h ie r die A bgrenzung vorzunehm en ist, is t äußerst 
zw e ife lha ft. Im  e inzelnen darau f e inzugehen, is t in  
diesem R ahm en le ide r unm ög lich . Jedenfa lls  w äre 
dringend zu w ünschen, daß diese B es tim m ung  durch  
eine k la re  Regelung abgelöst w ird .“

V II I .  Allgemeine Auskunftspflicht und eidesstatt
liche Versicherung.

Nach § 9 ka n n  der R e ichsw irtscha ftsm in is te r oder die 
von ih m  bestim m te Stelle von  jederm ann A u s k u n ft über 
im  eigenen oder frem den Nam en und  fü r  eigene und fü r  
frem de R echnung abgeschlossene oder ve rm itte lte  Ge
schäfte m it  ausländischen Z a h lu n g sm itte ln  und Forde
rungen in  ausländischer W ä h ru n g  fo rde rn , insbesondere 
Vorlage der B ücher und  sonstiger Belege verlangen.
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Über die R ic h tig k e it e iner A u s k u n ft in  diesem R ahm en 
kann  w e ite r die Abgabe einer e idesstattlichen Versiche
run g  au fe rleg t werden.

IX . Strafen für unzulässigen Ankauf oder Verkauf.

1. B e i  V o r s a t z :

M it Gefängnis und m it Geldstrafe bis zum  Zehnfachen 
des W ertes der ausländischen Z ah lu n g sm itte l, der 
Forderungen in  ausländischer W ä h ru n g  oder der 
Ede lm etalle  w ird  bestra ft, w e r vo rsä tz lich

a) der Z iff.  I  zuw ider ausländische Z ah lu n g sm itte l 
oder Forderungen in  ausländischer W ä h ru n g  gegen 
in länd ische Z ah lu n g sm itte l e rw irb t oder abg ib t;

b) der Z iff.  I  zuw ider den E rw erb  oder die Abgabe 
von  ausländischen Z ah lu n g sm itte ln  oder Forde
rungen in  ausländischer W ä h ru n g  gegen in lä n 
dische Z ah lu n g sm itte l v e rm itte lt;

c) ausländische Z ah lu n g sm itte l oder Forderungen 
in  ausländischer W ä h ru n g  gegen in länd ische Z ah
lu n g sm itte l zu einem  höheren als dem nach Z iff.  V 
zugelassenen Preise abgibt oder e rw irb t oder einen 
solchen E rw erb  v e rm itte lt;

d) Term ingeschäfte  in  ausländischen Z ah lu n g sm itte ln  
oder ■ Forderungen in  ausländischer W ä h ru n g  oder 
in  E de lm eta llen  gegen in länd ische  Z a h lu n g sm itte l 
abschließt oder ve rm itte lt.

A  n m . : D ie gle iche Strafe t r i f f t  den, der vo rsä tz lich  
zu e iner der u n te r a— d u n te r S trafe gestellten H and
lungen a u ffo rd e rt, an re iz t oder sich erbietet.

2. B e i  F a h r l ä s s i g k e i t

t r i t t  n u r die Geldstrafe ein, bei N ich tb e itre ib b a rke it 
s ta tt dessen Gefängnis.

3. E i n z i e h u n g  d e r  Z a h l u n g s m i t t e l  u n d  
V e r m ö g e n s b e s c h l a g n a h m e .

Neben der S trafe können  die Z a h lu n g sm itte l und F or
derungen, a u f die sich die strafbare  H and lung  bezieht, 
zugunsten des Reichs e i n g e z o g e n  w erden, auch 
wenn sie dem T ä te r oder einem  T e ilnehm er n ic h t ge
hören.

D i e  E i n z i e h u n g  u n t e r b l e i b t ,  w enn der 
von der E inz iehung  Betroffene nachw eist, daß er von  der 
S tra fta t weder K e n n tn is  ha tte  noch haben konn te , 
von  der S tra fta t auch ke inen  V o rte il gehabt hat.

E rw e is t sich die E i n z i e h u n g  a l s  n i c h t  
d u r c h f ü h r b a r ,  so ka n n  das G erich t nach trä g lich  
durch  Beschluß die E inz iehung  des W ertes anordnen.

Der F e s t s t e l l u n g  d e s  W e r t e s  der Z ah
lu n g sm itte l und der Forderungen is t der nach den V o r
sch rifte n  dieser V ero rdnung  errechnete m ittle re  K u rsw e rt 
im  Z e itp u n k t der verbotenen H and lung  zugrunde zu legen.

Z u r  S i c h e r u n g  d e r  G e l d s t r a f e  o d e r  
d e r  E i n z i e h u n g  ka n n  das V e r m ö g e n  des 
Angeschu ld ig ten  ganz oder te ilw e ise b e s c h l a g 
n a h m t  w erden.

X. Strafen bei Verstoß gegen die Auskunftspflicht.
Nach § 11 N r. 2 w ird  m it  G eldstrafe bestra ft, w er v o r

sä tz lich  oder fah rläss ig  die nach Z iffe r  V I I I  ve rlang ten  
A u skü n fte  übe rhaup t n ich t, n ic h t in  bestim m te r F ris t, 
u n vo lls tä nd ig  oder u n ric h tig  g ib t, oder die Bücher oder 
sonstigen Belege überhaup t n ich t, n ic h t in  der bestim m ten  
F ris t oder u n vo lls tä n d ig  vorleg t.

A  n m . : D ie gle iche S tra fbestim m ung  g ilt  fü r  Ver
stöße gegen die K u rsve rö ffen tlichungs-B es tim m ungen .

§ 416 R A O . finde t in  den F ä llen  der Z if fe rn  I X  u. X  
entsprechende A nw endung. Diese V o rs c h rift  b e tr if f t  die 
H a ftu n g  der V ertre tenen  fü r  die G eldstrafen bei V e r
stößen seitens der V e rtre te r, V e rw a lte r oder B e vo ll
m äch tig ten  i.  Si. §§ 102— 107. F.



357

Beleg und  B ilanz 2 Verkehrswesen
4. Jahrgang, H e ft 23 2 Z ah lungsve rkeh r .
10. A ugus t 1931 n D ev isen -N otve ro rdnung  v . 1. 8. 1931

Da capo, verschärftes da capo!
Die a u f Seite 355/356 besprochene D evisenno tve ro rd 

nung vom  15. J u li 1931 is t bereits w ieder geändert. M it  
dem 4. A ugust 1931 is t eine neue V erordnung des Reichs
präsidenten über die D evisenbew irtscha ftung  vom
1. A ugust 1931 in  K ra f t  getreten.

Im  Ansch luß  an den vo re rw ähn ten  A u fsa tz  au f Seite 
355/356 werden nachstehend die neuen Bestim m ungen, 
die eine V erschärfung  des bisherigen Zustandes bedeuten, 
so w e it besprochen, als die V o rsch rifte n  von denen der 
V e ro rdnung  vom  15. 7. 1931 abweichen. D ie  E in te ilu n g  
is t genau dieselbe w ie  vo rhe r, und  es w ird  in  dem nach
folgenden T e x t bei den Stellen der V ero rdnung , die n ich t 
geändert w orden  sind, a u f die entsprechenden B estim 
m ungen in  dem A u fsa tz  a u f Seite 355/356 hingew iesen.

I .  Devisenerwerb nur durch die Reichsbank
und du rch  von ih r  m it  besonderen Rechten ausgestattete 
K re d itin s titu te .

D ie A usfüh rungen  a u f Seite 355 u n te r I  gelten auch 
nach der Neuregelung. Neu e inge füh rt is t aber, daß der 
E rw erb  ausländischer Z a h lu n g sm itte l und Forderungen in  
ausländischer W ä h ru n g  der sch riftlich e n  Genehm igung 
e iner besonderen Stelle fü r  D ev isenbew irtscha ftung  un te r
lie g t. Da die m eisten Ä nderungen der verschärften  De
v isenno tve ro rdnung  vom  1. A ugust 1931 m it  dieser Stelle 
fü r  D ev isenbew irtscha ftung  Zusammenhängen, w ird  nach
stehend zusamm engefaßt, welche Vorgänge der Geneh
m igung  dieser Stelle un te rliegen :

1. Die Stellen für Devisenbewirtschaftung.
Stellen fü r  D ev isenbew irtscha ftung  sind die Landes

finanzäm te r. Sie tre ffen  ih re  M aßnahm en und E ntsche i
dungen nach R ic h tlin ie n , die der R e ichsw irtschafts
m in is te r im  E inve rnehm en  m it  dem R e ichsm in is ter der 
F inanzen und dem R e ichsm in is te r fü r  E rn ä h ru n g  und 
L a n dw irtsch a ft a u fs te llt. In  diesen R ic h tlin ie n  können 
A usnahm en von  den V o rsch rifte n  dieser V e ro rdnung  vo r
gesehen und kan n  den Stellen fü r  D ev isenbew irtscha ftung  
das R echt verliehen  werden, solche Ausnahm en zuzulassen.

Z u s t ä n d i g  is t jew e ils  die Stelle fü r  D ev isenbew irt
scha ftung , in  deren B e z irk  derjen ige, der eine E ntsche i
dung nachsucht, seinen W ohns itz , gew öhnlichen A u fe n t
h a lt, S itz oder O rt der L e itu n g  hat. E rg ib t sich h ie rnach  
n ic h t die Z us tä n d ig ke it e iner Stelle, so is t das Landes
finanzam t B e r lin  zuständ ig  (§ 17).

2. Für welche Geschäfte ist die schriftliche Genehmi
gung der Stelle für Devisenbewirtschaftung erfor
derlich ?
a) Für den Erwerb ausländischer Zahlungsmittel

und  Forderungen in  ausländischer W ährung .
D ie G enehm igung is t zu e rte ilen , sow eit die auslän

dischen Z ah lu n g sm itte l oder Forderungen in  auslän
discher W ä h ru n g  be s tim m t s ind zu r Z a h lu n g  von  Z insen 
und  regelm äßigen T ilgungsbeträgen fü r  la n g fris tig e  A n 
le ihen (§ 2 Abs. 2 Satz 2).

Diese le tzte  V o rs c h rift  g ilt  entsprechend fü r  die K re d it
in s titu te , die von  der Reichsbank das R echt e rha lten  
haben, ausländische Z ah lu n g sm itte l oder Forderungen in  
ausländischer W ä h ru n g  fü r  Rechnung der Reichsbank 
oder fü r  eigene R echnung zu erw erben oder zu veräußern, 
wenn von  ihnen  oder durch  ih re  V e rm itt lu n g  erw orben 
w ird , es sei denn, daß der E rw erbe r e in  m it  dem besonde
ren Recht ausgestattetes K re d it in s t itu t is t und inne rha lb  
dieses Rechts handelt.

b) D er s ch rift lich e n  Genehm igung der D evisenbew irt
schaftungste lle  u n te r lie g t auch der E rw erb  ausländischer 
Z a h lu n g sm itte l usw.
im Wege der Zwangsvollstreckung (§ 2 Abs. 4).

c) Die Verfügung
über a u f anderem  Wege als durch  die R e ichsbank oder die 
e rm äch tig ten  K re d it in s titu te  erworbene ausländische Zah
lu n g sm itte l usw. bedarf ebenfalls der sch rift lic h e n  Geneh
m igung. Sie is t n ic h t e rfo rd e rlich  bei Veräußerung der 
W erte  an die Reichsbank oder eines der m ehrfach  er
w ähn ten  K re d it in s titu te  (§ 3).

d) Ausländische Wertpapiere,
die n ic h t an e iner deutschen Börse zum  H andel zugelassen 
sind, bedürfen bei en tge ltlichem  E rw erb  g le ich fa lls  der 
Genehm igung.

U ber an e iner deutschen Börse zum  Handel n ic h t zu
gelassene ausländische W ertpap iere  da rf ebenfalls nu r 
m it s c h rift lic h e r G enehm igung der D evisenbew irtscha f
tungste lle  ve rfü g t werden. Ausnahm e auch h ie r w ieder 
bei Veräußerung an Reichsbank oder e in  bevorzugtes 
K re d it in s titu t.

e) Ausfuhr von Reichsmark oder Goldmark.
N ur m it  s c h rift lic h e r Genehm igung der Stelle fü r  D evisen
bew irtscha ftung

1. dü rfen  K red ite , die a u f R e ichsm ark oder G o ldm ark 
lau ten, Personen e ingeräum t werden, die im  A us land  
oder im  Saargebiet ansässig s in d ;

2. d ü rfen  Forderungen, die au f R e ichsm ark oder Gold
m a rk  lau ten , a u f K on ten  übertragen w erden, die im  
A us land  oder im  Saargebiet g e füh rt w erden, oder an 
d o rt ansässige Personen abgetreten w erden;

3. d a rf über Forderungen v e rfü g t w erden, die au f Reichs
m a rk  oder G o ldm ark  lau ten, vo r dem In k ra fttre te n  
dieser V e ro rdnung  entstanden sind und im  Ausland  
oder im  Saargebiet ansässigen Personen zustehen (§ 6).

4. Z ah lu n g sm itte l und  W ertpap ie re  dü rfen  n u r m it  
s c h rift lic h e r G enehm igung der Stelle fü r  Devisen
bew irtscha ftung  i n s  A u s l a n d  o d e r  i n s  
S a a r g e b i e t  versandt oder übe rb racht werden 
(§ 7)-
f) Die RM . 3000-Grenze.

Die B eschränkungen h in s ic h tlic h  des Erwerbes n u r bei 
E in h o lu n g  e iner s ch rift lich e n  G enehm igung der Devisen
bew irtscha ftungste lle  ( I ,  Z iff.  2a), h in s ic h tlic h  der Ver
fü g u n g  über a u f anderem  W ege als durch  die Reichsbank 
usw. erw orbene ausländische Z ah lu n g sm itte l usw. ( I ,  
Z iff. 2c ) , bezüglich  der ausländischen W ertpap iere  ( I ,  
Z iff.  2d), h in s ic h tlic h  der au f R e ichsm ark oder G o ldm ark 
lautenden K red ite , Forderungen und V erfügung  über 
Forderungen ( I ,  Z iff.  2e 1 bis 3) gelten n ich t, sow eit die 
Z ah lu n g sm itte l, Forderungen, W ertpap ie re  oder K red ite  
im  E in ze lfa lle  dem W erte  nach n ic h t den B etrag von  
RM . 3000.—  übersteigen.

G le ichartige  Tatbestände, die sich inne rha lb  eines 
M onats in  Ansehung e iner Person ergeben, die den Be
schränkungen u n te rw o rfen  is t, gelten dabei als e i n  
E in z e lfa ll (§ n ) .

I I .  Termingeschäfte verboten.
D er § 5 der neuen V ero rdnung  en tsp rich t dem § 2 der 

V e ro rdnung  vom  15. J u li  (Seite 355 u n te r I I ) .
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I I I .  Leih- und Darlehnsgeschäfte.
Die je tz t zu ziehenden Folgerungen ergeben sich aus 

dem u n te r I  und I I  Gesagten.

IV . Was ist unter „Zahlungsmittel“ zu verstehen?
Die au f Seite 355 u n te r IV  wiedergegebenen Begriffs

bestim m ungen über Z ah lungsm itte l, Forderungen in  aus
ländischer W ä h ru n g  und E delm eta lle  gelten w e ite r.

Neu h in zu  k o m m t die B egriffsbestim m ung der W e rt
papiere :

A u s l ä n d i s c h e  W e r t p a p i e r e  im  Sinne der 
Verordnung sind W ertpap iere , deren A usste lle r den Sitz, 
W ohns itz  oder O rt der Le itung  im  Ausland  oder im  Saar
gebiet haben (§ 8 Abs. 3).

V. Zu welchen Kursen dürfen ausländische Zahlungs
mittel und Forderungen in ausländischer W äh
rung gekauft und verkauft werden ?

Das un te r derselben Z iffe r (V ) au f Seite 355 Gesagte 
g ilt  w e ite r (§§ 9, 10).

V I. Kursveröffentlichung.
Die B estim m ung des § 13 der V ero rdnung  en tsprich t 

der B estim m ung  der a lten  V ero rdnung  im  § 8. Es hat 
s ich h ie r also n ich ts geändert.

V II .  Verbotene Devisengeschäfte nichtig.
Die a u f Seite 356 angeführte  K r i t ik  G oldschm idts zu 

§ 6 Abs. 2 der D evisenverordnung vom  15. J u li 1931 ha t 
in  sehr e in facher W eise B e rücks ich tigung  gefunden. Der 
neue § 12 der V e ro rdnung  vom  1. A ugust 1931 bestim m t, 
daß Geschäfte, die gegen eine der V o rsch rifte n  der §§ 3 bis 
11 verstoßen, n ic h tig  sind (vg l- I ,  Z iff. 2c bis V ).

D ie un k la re  V o rs c h rift h in s ic h tlic h  der Behandlung 
der gutg läub igen  P arte i is t also je tz t fo rtg e fa lle n  (§ 12),

V II I .  Allgemeine Auskunftspflicht und eidesstatt
liche Versicherung.

§ 14 der neuen D evisenverordnung en tsp rich t dem § 9 
zu r V e ro rdnung  vom  15. J u li 1931.

Es w ird  le d ig lich  h inzugefüg t, daß die V ero rdnung  über 
A u sku n ftsp flich t vom  13. J u li 1923 (RG esetzbl. I  S. 723) 
u n b e rü h rt b le ib t (§ 14).

IX . Der Kampf gegen die Kapitalflucht.
Der h ie rm it zusammenhängende F ragenkom p lex ist 

a u f Seite 359/361 un te r B behandelt w orden . Nach § 23 
der V ero rdnung  vom  1. A ugus t 1931 tre ten  die diesbezüg
lich e n  K ap ita lflu ch tbes tim m ungen  der §§ 1 bis 5 der 
K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  vom  18. J u li 1931 außer K ra ft .  
U n b e rü h rt b le ib t jedoch in  Ansehung der bei In k ra f t 
tre ten  dieser V ero rdnung  noch n ic h t e rled ig ten Fä lle  aus 
A u fru fs  ausländischer Z ah lu n g sm itte l usw. die D u rch 
füh rungsve ro rdnungen  der R eichsregierung, die sich auf 
die §§ 1 bis 5 der vorbezeichneten V ero rdnung  beziehen. 
U n b e rü h rt ble iben fe rne r die Bestim m ungen, welche die 
R eichsbank gemäß § 1 Abs. 1 Satz 2, Abs. 2 der le tz t- 
bezeichneten V ero rdnung  vom  15. J u li  1931 getroffen hat, 
solange diese Bestim m ungen n ic h t a u sd rück lich  a u f
gehoben worden sind.

A n  Stelle .der außer K ra f t  getretenen Bestim m ungen 
der K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  sind, w ie  die Bestim m ungen 
der V ero rdnung  vom  1. A ugus t 1931 überhaupt, m it  dem
4. A ugust 1931 im  w esentlichen fo lgende V o rsch rifte n  in  
K ra f t  gesetzt:

1. Anzeigepflicht gegenüber der Reichsbank.
Die Reichsreg ierung ka n n  anordnen, daß ausländische 

Z a h lu n g sm itte l, Forderungen in  ausländischer W ä h ru n g  
und nach dem 12. J u li 1931 erworbene, an e iner deutschen 
Börse zum  Handel n ic h t zugelassene ausländische W e rt
papiere i n n e r h a l b  e i n e r  v o n  i h r  z u  b e 
s t i m m e n d e n  F r i s t  a n g e m e l d e t  oder der 
R eichsbank zu den a llgem einen G eschäftsbedingungen an- 
geboten und au f Verlangen ve rk a u ft und übertragen 
werden.

Entsprechend g ilt  h ie r die V o rs c h rift  u n te r I  Z iff.  2 zu a 
betreffend die K re d it in s titu te  ( § 1 5  Abs. 1).
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2. Von der Anmeldepflicht betroffen.
V o rlä u fig  bezeichnet die neue D evisenverordnung den 

K re is  der von der A nm e ldep flich t Betroffenen noch n ich t, 
v ie lm ehr is t die B estim m ung der Reichsregierung nach 
ih rem  Ermessen überlassen.

Es fo lg t dann nähere B estim m ung über die G le ichste l
lung  d r itte r  Personen m it dem E igen tüm er von  anzum el
denden oder anzubietenden Z ah lu n g sm itte ln  usw. in  fo l
gender W eise:

P flich ten , die dem E igen tüm er eines anzumeldenden 
oder anzubietenden Gegenstandes obliegen, sind in  gle icher 
W eise von dem zu e rfü llen , der den Gegenstand als ih m  
gehörig besitzt oder der durch einen Treuhänder, durch 
eine Erwerbsgesellschaft oder in  sonstiger W eise die V er
fügungsm acht über den Gegenstand ausübt. W er nach 
den V o rsch rifte n  der Reichsabgabenordnung, besonders 
nach den §§ io 3 ff., die P flich ten  eines S teuerpflich tigen 
zu e rfü lle n  ha t, is t auch ve rp flich te t, die P flich te n  des 
S teuerpflich tigen zu e rfü llen , die sich aus der A nordnung  
der Reichsregierung ergeben. D ie Reichsregierung kann  
im  übrigen  die von der A nordnung  betroffenen W erte  nach 
W ährungen, M indestw ert des Einzelbesitzes oder anderen 
ih r  zweckm äßig erscheinenden M erkm alen  kennzeichnen 
(§ 15 Abs. 2).
3. Volkswirtschaftlich gerechtfertigte Zwecke.

H a t die Reichsregierung angeordnet, daß W erte  der 
Reichsbank anzubieten seien (§ 15), so kann  e in  P flich 
tige r, w e lcher der W erte  zu vo lk s w irts c h a ftlic h  gerecht
fe rtig te n  Zw ecken bedarf, un te r sch rift lic h e r D arlegung 
seiner Gründe d i e  E n t s c h e i d u n g  d e r  S t e l l e  
f ü r  D e v i s e n b e w i r t s c h a f t u n g  a n r u f e n .  So
w e it die Stelle die Zwecke als vo lksw irtsch a ftlich  gerecht
fe rt ig t anerkennt, e n tfä llt  die P flic h t 'zu r A n b ie tu n g ; 
andern fa lls  sind die W erte  unve rzü g lich  anzubieten 
(§ 16).

X. Strafen für unzulässigen Anstrich oder Verkauf.
Die a u f Seite 356 un te r I X  angegebenen Strafsätze 

sind im  w esentlichen in  die neue V ero rdnung  übernom 
men. Das S trafm aß is t fü r  besonders schwere Fälle  aus
gedehnt bis zu 10 Jahren Zuch thaus. Außerdem  sind in  
die S tra fvo rsch riften  einbezogen die Verstöße gegen die 
V o rsch rifte n  über die W ertpap iere  ( I ,  Z iff. 2d).

Ferner gelten diese Strafen auch fü r  die Fälle , in  denen 
jem and einer A nordnung , die von der Reichsregierung 
nach IX ,  Z iff.  1 und 2 getroffen is t, n ich t, n ic h t rech
ze itig  oder n ic h t ordnungsm äßig nachkom m t.

Im  übrigen  sind die B estim m ungen dieselben geblieben
<§ 18).

X I. Strafen bei Verstoß gegen die Auskunftspflicht.
Das au f Seite 356 un te r X  Gesagte g il t  entsprechend 

w e ite r. Es finde t aber n ic h t n u r der d o rt e rw ähnte  § 416 
R A O ., sondern § 417 R AO . entsprechende A nw endung. 
Dieser la u te t:

W e r neben dem Schuldigen fü r  Geldstrafe und  Kosten 
h a fte t (§ 416), kann  in  A nspruch  genommen werden, 
wenn die Geldstrafe und die Kosten aus dem beweglichen 
Verm ögen des Schuldigen n ic h t beigetrieben werden 
können.

D ie E rsa tz fre ihe its tra fen  können  an dem Schuldigen 
ganz oder zum  T e il vo llzogen werden, ohne daß die Per
son, die fü r  die Geldstrafe ha fte t, in  A nspruch  genommen 
w ird .

X II .  Am 4. August noch nicht erstattete Kapital
fluchtanzeige.

Bisher bestand nach § 1 Abs. 2 der K a p ita lflu ch tve ro rd 
nung A nze igep flich t gegenüber der Reichsbank. Is t dieser 
P flic h t bis zum  4. A ugust, dem Tage des In k ra fttre te n s  
der D evisenverordnung vom  1. A ugust 1931, noch n ic h t 
genügt, so is t von  da an die Anzeige der zuständigen 
Stelle fü r  D evisenbew irtscha ftung  zu erstatten.

Diese Stelle entscheidet auch, ob e in  angegebener 
Zw eck vo lk s w irts c h a ftlic h  ge rech tfe rtig t is t, soweit bei 
In k ra fttre te n  der neuen D evisenverordnung diese E n t
scheidung weder getroffen noch vo rbe re ite t is t (§ 21).
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Beleg und  B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 23 
10. A ugust 1931 Ä 10 B N otve ro rdnung

Steueramnestie, K a p ita lflu c h t 
S teuerflucht, A nze igep flich t

Zeitgemäße Steuerarbeiten /  Was das Gesetz sagt

Durchgriff voller Lücken
A. S t e u e r a m n e s t i e  m i t  z u  k u r z e r  

M e l d e f r i s t .
U nte r dem D ru c k  der E n tw ic k lu n g  der Verhä ltn isse 

h a t die R egierung in  der V e rordnung des Reichspräsi
denten gegen die K a p ita l-  und S teuerflucht vom  18. J u li 
1931 von  der ih r  in  der N o tve ro rdnung  vom  1. Dez. 1930 
e rte ilten  E rm äch tig u n g  zum  E rlaß  e iner Steueramnestie 
Gebrauch gemacht.

Diese Steueramnestie büßt dadurch an W e rt fü r  den 
S teuerp flich tigen  und ve rm u tlic h  auch fü r  die Steuer
behörden e in, daß sie n ich t, w ie  die N o tve ro rdnung  vom
1. Dezember 1930 schre ibt, einen „G ene ra lpa rdon “  ge
w ä h rt. Sie tu t  dies weder m a te rie ll h in s ic h tlic h  der E r 
fassung a lle r S teuerarten; noch tu t  sie es inso fe rn , als sie 
fü r  die B enutzung der A m nestie  eine F r is t setzt, die be
deutend zu k u rz  is t. W enn  eine solche A m nestie  ih ren  
Z w eck  erre ichen so ll, is t es unm ög lich , eine F ris t zu setzen, 
die run d  10 Tage be träg t, nachdem  der S teuerpflich tige 
vo n  den diesbezüglichen V o rsch rifte n  norm alerw eise 
K e n n tn is  e rha lten  ha t. Es g ib t zw eife llos unzä h lig  vie le 
Fälle , in  denen bei dem U m fange der s teuerlichen V o r
sch rifte n  und ih re r V e rk lausu lie rung , in  denen aber auch 
bei der M ö g lich ke it verschiedener A u ffassung der Zen- 
s iten  einerseits und  der Steuerbehörden andererseits 
wesentliche Rechtsfragen zu k lä ren  sind. A ls  Beispiel 
b rauch t h ie r n u r h ingedeute t zu werden au f die im  Z u 
sam m enhang m it  der K a p ita l-  und S teuerfluch t vorge
schriebene A nze igep flich t des § 10 der K a p ita lf lu c h t
ve ro rdnung vom  18. J u li  1931, die n ic h t n u r zu p rak tisch  
schwersten Bedenken, sondern auch zu e in fach  rech t
lich e n  Z w e ife ln  A n laß  geben muß. Es is t so, daß die 
P rodukte  der E ile , w ie diese N otvero rdnungen  sie da r
ste llen, B eun ruh igung  h e rvo rru fe n  müssen, n ic h t nu r 
durch  ih re  eigenen Lücken und U n k la rhe ite n , sondern 
auch  dadurch, daß sie n ic h t die genügende R ücks ich t 
a u f b isher ungek lä rte  R echtsfragen der regu lä ren  Gesetz
gebung nehm en. W ird  h ie r durch  eine abnorm  kurze 
F ris tsetzung den rech tlichen  E rw ägungen der Boden ent
zogen, so lie g t es au f der H and, daß aus an sich verständ
lich e n  G ründen p rak tisch  der Betroffene m ehr oder 
w en iger s tra n g u lie rt w ird . D ie Lücken  und U n k la r 
he iten ziehen notwendigerweise u n te r dem D ru c k  einer 
zu ku rzen  F r is t Feh ler und U nbesonnenheiten der Be
tro ffenen  nach sich, die w iederum  bei dem d ik ta to risch e n  
C harakte r der N otverordnungen eine F ü lle  schwer zu 
ermessender Rechtsfolgen in  sich bergen. Dies um  so 
m ehr, als sich der unbefangene Leser der N o tve ro rd 
nungen doch k la r  darüber werden muß, daß te ilweise 
der V o rw u rf, daß m an die K le in e n  hänge, die Großen 
aber lau fen  lasse, n ic h t unberech tig t is t. Das g ilt  ins
besondere h in s ic h tlic h  des ersten A bschn itts  der K a p ita l
flu ch tve ro rdn u n g  vom  18. J u li 1931 (z. B. § I  Abs. 5, 
§ 3 Abs. 2). H in s ic h tlic h  der Steueramnestie, w ie  sie nun  
e inm a l erlassen ist, g ilt  u n te r der zu ku rzen  F ristsetzung 
der bekannte V ers: „ I h r  laß t den A rm en  schu ld ig  werden, 
dann überlaß t ih r  ih n  der P e in .“

Im  A ug e n b lick  der D ruck legung  dieses Heftes w ird  
in o ff iz ie ll bekannt, daß die F ris t vom  31. J u li bis zum  
31. A ugust ve rlänge rt werden w ird . Das ändert an der 
h ie r geübten K r i t ik  n ich ts. Denn was w ir  so fo rt sahen, 
m ußte die R egierung noch eher sehen. D er Zustand  „R e in  
in  die K a rto ffe ln , raus aus den K a rto ffe ln “  koste t im

übrigen  unhe im liches Geld. Das im  Zeichen der „S p a r
sa m ke it“  11
I .  Die Anzeigemöglichkeit.

Nach § 8 Abs. 1 der e rw ähnten  V ero rdnung  ist, w er 
steuerpflich tiges Verm ögen oder steuerpflich tiges E in 
kom m en oder steuerp flich tigen  G ewerbeertrag einer be
stehenden R ech tsp flich t zuw ider der Steuerbehörde n ic h t 
angegeben hat, wegen dieser S teuerzuw iderhandlung 
s tra ffre i, er is t w e ite r von  der N achzah lungsp flich t befre it, 
w enn er in  der Z e it vom  18. bis zum  A b la u f des 31. A ugust 
1931 n ic h t angegebene W erte  dem zuständigen F inanz
am t oder e iner anderen Behörde der R e ichsfinanzverw a l
tu n g  oder der zuständigen Gewerbesteuerbehörde anzeigt.

D ie h ie r festgelegte Anzeige m  ö g 1 i  c h  k  e i t  ha t 
logischerweise der, der sonst v e r p f l i c h t e t  is t, den 
Steuerbehörden h in s ich tlich  des s teuerp flich tigen  V er
m ögens-, E inkom m ens- oder Gewerbeertrages Angaben 
zu m achen, E rk lä run g e n  abzugeben usw.

M an w ird  den e rw ähnten S teuerpflich tigen die gesetz
lichen  V e rtre te r, B e vo llm äch tig ten  usw. g le ichste llen  
müssen, sow eit sie ausschließ lich und ve ra n tw o rtlic h  an 
die Stelle des e igen tlich  S teuerpflich tigen tre ten  (z. B. der 
V ors tand  der A .G ., der G eschäftsführer der G. m . b. H ., 
n ic h t aber etwa der untergeordnete P ro k u ris t oder ein 
anderer A ngeste llte r, der irgendw ann  e inm a l im  A u ftra g  
seines U nternehm ers oder Vorgesetzten irgendeine E r
k lä ru n g  abgegeben ha t. Diese le tz te ren  Personen sind 
an sich sonst zu r Abgabe von S teuererk lärungen n ic h t 
ve rp flich te t, sow eit sie das U nte rnehm en  betre ffen; sie 
müssen also auch die Benutzung der A nze igem ög lichke it 
dem U n te rnehm er oder Vorgesetzten überlassen. E tw as 
anderes is t die Frage der A nze igep flich t nach § 10 der 
V ero rdnung . Siehe D .).

Z u  den e in le itend  betonten S chw ierigke iten, die aus 
M einungsverschiedenheiten und ungek lä rten  Rechtsfragen 
entstehen können, w ir f t  L io n  in  B .T . vom  31. J u li  1931 die 
Frage der B e w e r t u n g  d e s  W a r e n l a g e r s  in  
die Debatte. E r b em erk t dazu, daß diese m ehr oder 
w eniger Schätzungsache is t. D ie bloßen M einungs
verschiedenheiten über die Schätzung zw ischen P flich 
tigen  und B uchp rü fe r oder F inanzam t fü h re n  in  der Regel 
n ic h t zu  S tra fve rfah ren - Es m uß schon etwas ganz Be
sonderes h in zu ko m m e n : die verschuldete U nV o lls tänd ig 
k e it  der In v e n tu r , F ortlassung ganzer W arenm engen; 
fe rner bei der Bew ertung  e in  w illk ü r lic h e s  V erfahren , 
das auch fü r  einen re ich lichen  „S chw arzseher“  (R e ichs
fin a n zho f in  Steuer und W ir ts c h a ft 1930 N r. 1063) die 
B ew ertung  als ganz u n m ög lich  erscheinen läßt. Dabei 
is t aber zu berücksich tigen , daß eine s tille  Reserve im  
W aren lager, solange sie g le ichb le ib t, den G ewinn n ic h t 
b e rü h r t; es m uß also bei e iner solchen a u f die A n fangs
b ilanz  zurückgegangen werden, even tue ll bis 1925. D is 
Verm ögensteuer w ürde n a tü r lic h  davon b e rü h rt werden. 
D ie E rh ö h un g  e iner s tille n  Reserve anderseits d rü ck t 
den G ew inn. W enn  in  besonderen Fä llen  nach V o r
stehendem die s tille  Reserve e in fach u n h a ltb a r is t, so 
d ü rfte  sich in  solchem  Falle  die B e rich tig u ng  empfehlen. 
Andererseits is t zu bedenken, daß dabei die R o llen  ver
tausch t sind. D er P flich tige  bem üht sich dann, den Be
weis fü r  e inen höheren W a ren w e rt zu füh ren . Das In te r 
esse des F inanzam tes kann , w e il dadurch der k ü n ftig e  Ge
w in n  geschm älert werden kann, e in  entgegengesetztes 
sein.
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I I .  Wovon Nachzahlungsbefrekmg ?
Die B efre iung  von  der N achzah lungsp flich t (Abs. i )  er

s treck t sich a u f die fo lgenden Nachzahlungen, sow eit sie 
au f die n a ch trä g lich  angezeigten W erte  e n tfa llen :

1. Verm ögensteuernachzahlungen, die a u f die Z e it vo r 
dem i .  Januar 1931 e n tfa lle n ;

2. Nachzahlungen a u f die Jahresle istungen nach dem 
A ufbringungsgese tz ; fe rne r N achzahlungen au f solche 
Zah lungen au f die A u fb ringungsum lage , die vo r dem 
15. A ugus t 1931 fä llig  w a ren ;

3. E inkom m ensteuernachzah lungen oder K örperscha fts
nachzahlungen, die au f S teuerabschnitte en tfa llen , die 
vo r dem 1. Januar 1930 geendet haben;

4. Gewerbesteuernachzahlungen, die a u f die Z e it vo r dem 
1. A p r i l  1931 en tfa llen .

I I I .  Wann keine Straf- und Nachzahlungsfreiheit?
Die in  Z iffe r I  und I I  vorgesehene S tra ffre ih e it und 

B e fre iung  von der N achzah lungsp flich t tre ten  insow e it 
n ic h t ein, als eine Steuerbehörde, bevor der S teuerpflich tige 
die s teuerp flich tigen  W erte  anzeigt, bereits K en n tn is  von 
den W erten  e rlan g t und  dies a k te nku n d ig  gem acht hat, 
z. B. durch  E in le itu n g  eines S tra fverfahrens.

B. D e r  K a m p f  g e g e n  d i e  K a p i t a l 
f l u c h t .

I .  Anzeigepflicht gegenüber der Reichsbank.
Die K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  Vom 18. J u li 1931 s ieh t 

vo r, daß die im  § 2 des Vermögensteuergesetzes vom  
22. M ai 1931 bezeichneten Personen, denen a u s l ä n d i 
s c h e  Z a h l u n g s m i t t e l  gehören o d e r  F o r d e 
r u n g e n  i n  a u s l ä n d i s c h e r  W ä h r u n g  zu
stehen, ve rp flich te t sind, inne rh a lb  einer bestim m ten F ris t 
(siehe Seite 358 d rittes  S tichw o rt) diese Z a h lu n g sm itte l und 
Forderungen der Reichsbank zu den a llgem einen Ge
schäftsbedingungen anzubieten und ih r  au f Verlangen 
zu ve rkau fen  und zu übertragen.

Was sind ausländische Zahlungsmittel oder Forde
rungen in ausländischer Währung?

1. Z a h l u n g s m i t t e l
im  Sinne der K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  sind Geldsorten 
(M ünzgeld, Papiergeld, B ankno ten  u. dg l.), A us
zah lungen, Anweisungen, Schecks und W echsel m it  
Ausnahm e von  Scheidemünzen.

2. F o r d e r u n g e n
in  ausländischer W ä h ru n g  im  Sinne der V erordnung 
sind Forderungen, bei denen der G läub iger A nspruch  
au f Z a h lu n g  in  e ffe k tive r ausländischer W ä h ru n g  hat.

3. A l s  F o r d e r u n g e n  i n  a u s l ä n d i s c h e r  
W ä h r u n g  g e l t e n  n i c h t :
a) ausländische W ertpap iere  und Forderungen, die m it 

e iner längeren F ris t als 3 M onate kündba r sind 
(vg l. I I I ) ,

b) Forderungen in  ausländischer W ä h ru n g  gegen Per
sonen, die i m  I n l a n d  ih re n  W ohns itz , ih ren  
Sitz oder den O rt der Le itung  haben.

D u rch  die zw eite D u rch füh ru ng sve ro rd n u n g  sind h ier 
aber ausgenom men die Ansprüche aus W ährungskon ten  
bei in länd ischen K re d it in s titu te n  (vg l. „A n m e ld e fr is t“ ) .

Kauft die Reichsbank?
Nach § 2 der ersten D u rch fü h ru ng sve ro rd n u n g  haben 

die R eichsbank und die ih r  h in s ich tlich  des A n - und V er
kau fs  von  ausländischen Z ah lu n g sm itte ln  g le ichgeste llten 
K re d it in s titu te  in n e rh a lb  von  10 Tagen die Entsche idung 
darüber zu treffen, ob sie die au f G rund der A nze igep flich t 
e rfo lg ten  Angebote annehm en.

Anzeigeformulare.
Diese sind bei der Reichsbank und den vorstehend be

zeichneten K re d it in s titu te n  e rh ä ltlich .
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Die F o rm u la re  s ind in  doppelter A u s fü h ru n g  auszu
fü lle n  und e inzure ichen. E in  S tück w ird  dem Anzeige
p flich tigen  zurückgegeben.

D u rch  die erste D u rch füh rungsve ro rdnung  is t

die Anmeldefrist
festgesetzt worden au f den 29. J u li.  Diese F ris t is t durch 
die 3. D u rch füh rungsve ro rdnung  vom  28. J u li 1931 fü r  die 
Inhaber von W ährungskon ten  bei in länd ischen K re d it
in s titu te n  bis zum  5. A ug . 1931 ve rlänge rt. Angem eldet 
werden müssen die ausländischen Z a h lu n g sm itte l und 
Forderungen in  ausländischer W äh rung , die den Betre ffen
den am 22. J u li  1931 zustanden oder gehörten, w enn sie 
den Gegenwert von RM . 20 000.—  erre ichen oder über
steigen.

Bei den A nze igep flich tigen  w ird  durch  die Festsetzung 
des Besitzstichtages vom  22. J u li w o h l k la rges te llt, daß 
beispielsweise die U m w and lung  tä g lich  fä llig e r  Guthaben 
in  solche m it  m ehr als d re im ona tlicher L a u fze it unzu lässig  
sein sollte.

F ü r Personen, die u n te r die B estim m ungen über die 
A nze igep flich t fa llen  und sich bei Beg inn der vorstehend 
genannten F ris t im  Ausland  befinden, lä u f t  die F ris t 
frühestens eineW oche nach der R ü ckke h r in  das In la n d  ab.

U n te r die A nm e ld e p flich t fa lle n  also zunächst n ic h t 
die W erte  bis zu R M . 20 000.— . H ie r  behä lt sich die 
Regierung A u fru f  und A b lie fe ru ng s fris t vo r, u n te r g le ich
ze itiger B e fre iung  von  der A nze igep flich t, w enn diese 
Personen ih re  ausländischen Z a h lu n g sm itte l und  Forde
rungen vo r A u fru f  an die Reichsbank veräußern.

Von der Anmeldepflicht betroffen
w ird  nach § 1 der ersten D u rch füh rungsve ro rdnung  fo l
gender K re is :

1. N a tü rliche  Personen, die im  Deutschen Reiche ih ren  
W ohns itz  oder ih ren  gew öhnlichen A u fe n th a lt haben, 
fe rner

2. Aktiengese llscha ften , K om m anditgese llschaften auf 
A k tie n , K o lon ia lgese llschaften, bergbautreibende rechts
fähige Vere in igungen und n ic h t rechtsfähige Berg
gewerkschaften, Gesellschaften m it  beschränkter H a f
tu n g , Genossenschaften, Versicherungsvere ine auf 
Gegenseitigkeit, H ypothekenbanken, Schiffsbeleihungs
banken,

3. rechtsfäh ige und n ich trech ts fäh ige  Vereine, A nsta lten , 
S tiftungen, andere Zw eckverm ögen und sonstige n ic h t 
u n te r 2. fa llende K örperscha ften  des bürge rlichen  
Rechts,

4. offene Handelsgesellschaften, Kom m and itgese llscha ften  
und ähn liche  Gesellschaften des Handelsrechts, bei 
denen die Gesellschafter als U nte rnehm er (M itu n te r
nehm er) anzusehen sind,

5. K re d ita ns ta lte n  des ö ffentlichen  Rechts, un te r der 
Voraussetzung, daß der S itz oder der O rt der Le itu ng  
im  In la n d  lieg t.

6. D iezw e ite  D u rch füh rungsve ro rdnung  v o m 25 .J u li 1931 
b rin g t h ie r fü r  den anm eldep flich tigen  K re is  einen 
w ich tig e n  Z usa tz :

Ehegatten, die n ic h t dauernd vone inander ge trenn t 
leben, fe rner E lte rn  und  m in de rjä h rig e  K in d e r (§ 23 
des Einkom m ensteuergesetzes), die in  e iner H ausha l
tung  leben, gelten im  Sinne dieser B estim m ung als e i n  
P flich tige r.

D ie vorstehend u n te r Z iffe r 1— 3 au fge füh rten  Gesell
schaften haben die vorstehend bezeichneten V e rp flich 
tungen auch dann zu e rfü lle n , w enn sie w ir ts c h a ft lic h  
be trach te t als Z w e i g n i e d e r l a s s u n g  e i n e s  
a u s l ä n d i s c h e n  U n t e r n e h m e n s  anzusehen 
sind.

H in s ic h tlic h  der A nze igep flich t g le ichgeste llt dem 
E igen tüm er is t:

1. w er einen anze igepflich tigen Gegenstand als ih m  ge
h ö rig  besitzt,
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2. w er durch  einen Treuhänder, durch  eine E rw erbs
gesellschaft oder in  sonstiger W eise die V erfügungs- 
m acht über einen anze igepflich tigen Gegenstand ausübt.

W e r nach den V o rsch rifte n  der Reichsabgabenordnung, 
insbesondere nach den §§ 103 ff., die P flich ten  eines Steuer
p flich tigen  zu e rfü lle n  hat, is t ve rp flich te t, auch der 
Reichsbank (§ 4) gegenüber die vorstehend bezeichneten 
V e rp flich tungen  des S teuerpflich tigen zu e rfü llen .

I I .  Ausländische Wertpapiere.

Die V e rp flich tungen  erstrecken sich nach § 1 Abs. 5 auf 
solche ausländischen W ertpap iere , die nach dem 12. J u li 
1931 gegen ausländische Z ah lu n g sm itte l oder Forderungen 
in  ausländischer W ä h ru n g  erw orben w orden sind.

Diese B estim m ung g ib t h in s ich tlich  der g le ichm äßigen 
V e rte ilung  der V e rp flich tungen  zu größten Bedenken A n 
laß. W enn m an die K a p ita lf lu c h t ve rh inde rn  w o llte , dann 
is t n ic h t einzusehen, w a ru m  ausländische Noten und F or
derungen von  der V e rp flich tun g  zu r Anzeige erfaß t 
werden, n ic h t aber ausländische W ertpap iere , sondern nu r 
W ertpap iere , die nach dem 12. J u li, also nach dem Tage 
des le tz ten  Börsenverkehrs, e ingetauscht w urden . Inso
fe rn  b e rü h rt auch die F ristsetzung bedenklich, da sie die 
„A h n u n g s v o lle n “ , die also vo r dem 12. J u li  solche W e rt
papiere erstanden haben, vo lls tänd ig  fre i ausgehen läßt.

M an konn te  nu n  e rw arten , daß die D u rch fü h ru ng s 
ve ro rdnung  h ie r W ande l schaffen w ürde . Sie tu t  aber das 
Gegenteil, indem  sie im  § 5 bestim m t, daß W ertpap ie re  in  
ausländischer W äh ru n g , deren A usste lle r seinen W ohns itz , 
seinen S itz oder den O rt der Le itu ng  im  In la n de  ha t, 
n ic h t als ausländische W ertpap ie re  im  Sinne des § 1 Abs. 5 
der K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  gelten.

I I I .  Langfristig kündbare ausländische Wertpapiere 
und Forderungen (Terminguthaben).

Nach § 3 Abs. 2 Satz 2 der K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  
gelten als Forderungen in  ausländischer W ä h ru n g  n ic h t 
ausländische W ertpap ie re  und  Forderungen, die m it  e iner 
längeren F ris t als 3 M onate kündba r s ind.

D ie D u rch füh ru ng sve ro rd n u n g  vom  21. J u li 1931 be
s tim m t h ie rzu  e inschränkend, daß zu den Forderungen, 
die m it  e iner längeren F ris t als 3 M onate kündba r sind 
und deshalb nach § 3 Abs. 2 Satz 2 der K a p ita lf lu c h t
ve ro rdnung  dieser V e ro rdnung  n ic h t unterliegen , solche 
Forderungen n ic h t gehören, deren F ä llig k e it zw ischen 
dem 18. J u li  und dem 18. O ktober 1931 lie g t. M it  anderen 
W o rten  he iß t das, daß es d a rau f an ko m m t, ob eine Forde
run g  inne rh a lb  von  3 M onaten seit E rlaß  der K a p ita lf lu c h t
vero rdnung  fä ll ig  w ird , und daß die vere inbarte  L a u fze it 
als solche n ic h t maßgebend is t. A uch  h ie r lassen die Be
stim m ungen die erw arte te  ausgleichende G erech tigke it 
verm issen.

IV . Wer ist von der Anzeigepflicht befreit?

D erjenige , der inne rh a lb  der un te r I  Abs. 2 bezeichneten 
F ris t der Reichsbank oder den ih r  g le ichgeste llten  K re d it
in s titu te n  die ausländischen Z a h lu n g sm itte l oder Forde
rungen anze ig t und darleg t, daß er der angezeigten W erte  
zu v o lk s w ir ts c h a ftlic h  ge rech tfe rtig ten  Zw ecken bedarf.

D ie diesbezügliche P rü fu n g  geschieht durch  die Reichs
bank. V e rn e in t sie die vo lksw irtsch a ftlich e  R e ch tfe rti
gung der Zw ecke, dann ka n n  sie verlangen, daß die aus
ländischen W erte  gemäß § 1 v e rk a u ft und  übertragen 
werden.

Nach der zw e iten  D u rch fü h ru ng sve ro rd n u n g  w ird  der 
K re is  dah in  e rw e ite rt, daß folgende Personen von  den 
V e rp flich tungen  b e fre it s in d :

1. Personen, sow eit ihnen  u n te r W a h ru n g  der Gegen
se itig ke it nach a llgem einen vö lke rre ch tlich e n  G rund
sätzen ein A nspruch  a u f B e fre iung  von den persönlichen 
Steuern zusteht;

2. konsu larische V e rtre te r, die Berufsbeam te sind, und 
die ihnen  zugewiesenen Beamten, sofern sie Angehörige 
des Entsendestaates sind, die deutsche Staatsangehörig
k e it  n ic h t besitzen und außerhalb ih res Am tes oder 
Dienstes im  In la n d  ke inen B eru f, k e in  Gewerbe und 
ke ine andere gew innbringende T ä tig k e it ausüben.

V. Die hohen Strafen für Zuwiderhandlungen.

§ S der K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  setzt a llgem e in  a u f vo r
sätzliche oder fahrlässige Z uw ide rhand lung  gegen die vo r
stehenden B estim m ungen Gefängnisstrafe.

Bei vo rsä tz liche r Z uw ide rhand lung  kan n  in  besonders 
schweren F ä llen  a u f Z uch thaus bis zu zehn Jahren  er
k a n n t werden.

Neben der F re ihe its tra fe  kann  a u f Geldstrafe e rk a n n t 
werden. Der Höchstbetrag der Geldstrafe is t unbeschränkt.

Neben der Strafe is t a u f E inz iehung  der W erte  zu er
kennen, h in s ic h tlic h  derer den V o rsch rifte n  der §§ 1— 4 
vo rsä tz lich  oder fah rläss ig  zuw idergehandelt w orden  ist. 
F ü r den F a ll, daß die E inz iehung  n ic h t vo llzogen werden 
kann , is t a u f Z ah lu n g  des Betrags zu erkennen, der dem 
W erte  der Gegenstände en tsprich t. M it  der E inz iehung  
gehen die Gegenstände, au f deren E inz iehung  e rka n n t 
worden ist, a u f das R eich über. E rsatzzahlungen (Satz 2) 
fließen dem Lande zu.

Neben der S trafe ka n n  angeordnet werden, daß die Be
s tra fung  a u f Kosten des V e ru rte ilte n  ö ffe n tlich  bekanntzu
machen ist. U m fang  und A r t  der B ekanntm achung 
werden in  dem U rte il bestim m t. D ie  B ekann tm achung  
ist n ic h t m ehr zulässig, w enn seit der R ech tskra ft des U r
te ils  sechs M onate ve rs trichen  sind.

C. K a m p f  u m  d i e  S t e u e r f l u c h t .

I .  Die dauernde Anzeigepflicht für Beteiligungen.

D en un te r A . bezeichneten Personen is t u rsp rüng lich  
durch  § 6 der K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  die P flic h t au ferlegt, 
über ih re  B e te iligung  dem F inanzam t bis zum  31. J u li 1931 
Anzeige zu e rsta tten  (inzw ischen ve rlän g e rt bis zum  
31. A ug u s t). B isher fe h lt h ie r die Angabe des Stichtages 
fü r  die Be te iligungs,,ausübung“ . Is t  als solcher der 
18. J u li  gem ein t oder der 1. Januar 1931 oder e in  anderer 
Tag?

A u ch  nach dem 24. J u li 1931 gegründete Gesellschaften 
oder nach diesem Tag erworbene B ete iligungen an einer 
G esellschaft s ind b innen einer W oche, vo n  der G ründung 
der Gesellschaft oder von  dem Erw erbe der B e te iligung  an 
gerechnet, anzuzeigen. M it dieser le tz ten  B estim m ung 
w ird  die genannte A nze igep flich t zu einer D auerm aßnahm e 
erhoben. Im  Rahm en des Vermögensteuergesetzes gehören 
also in  das Gebiet der A nze igep flich t B e te iligungen  jeder 
A r t,  g le ich g ü ltig , ob es sich um  eine in länd ische  oder aus
ländische B e te iligung  handelt. (A n z e ig e in h a lt: A r t  u . Höhe.)

1. D i e  A n z e i g e p f l i c h t  b e s t e h t  f ü r  B e 
t e i l i g u n g e n  an einer Gesellschaft, an der n ich t 
m ehr als 5 Personen oder deren Angehörige  im  Sinne des 
§ 67 Abs. 1 N r. 2, 3 R A O . zusamm en zu m ehr als der 
H ä lfte  be te ilig t sind.

Diese B estim m ung  is t e in  M usterbeisp ie l fü r  U n k la rh e it 
und p raktische  U n d u rch fü h rb a rke it. W oher so ll jeder 
B e te ilig te  w issen, ob sich beispielsweise die A k tie n m e h r
he it an e iner A k tiengese llscha ft in  den H änden von  n ic h t 
m ehr als 5 Personen befindet? W a ru m  besteht die A n 
ze igep flich t n u r m it  dieser B eschränkung ? Sind w e ite r 
den F ina n zä m te rn  die Bete iligungen etw a n ic h t ohneh in  
bekann t ? W ie  bei der ganzen V ero rdnung  überhaup t ka n n  
m an auch h ie r den Fragebogen h in s ic h tlic h  der Begriffe  
und der R echtsfolgen ins Ungemessene fo rtse tzen. D ie 
le tzte Frage eines solchen Fragebogens m üßte jeden fa lls  
la u te n : W a n n  w erden Gesetze end lich  e inm a l k la r  und 
ve rs tänd lich  abgefaßt?
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H in s ic h tlic h  der A nze igep flich t von Bete iligungen soll 
es w e ite r ke inen  U ntersch ied m achen, ob es sich u m  eine 
unm itte lb a re  B e te iligung  handelt, oder ob die B e te iligung  
durch  V e rm itt lu n g  eines Treuhänders oder durch  V e rm itt
lu n g  einer Erwerbsgesellschaft ausgeübt w ird . Es sei die 
bescheidene Frage gestattet, was die U nte rze ichner der 
K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  un te r e iner „ausgeübten“  Be
te ilig u n g  verstehen. W ann  w ird  eine B e te iligung  aus
geübt, w ann w ird  sie n ic h t ausgeübt? G ib t es h ie r v ie l
le ich t auch eine passive oder a k tive  A usübung? Ganz 
im  E rnst w ären  nach der B ean tw o rtung  solcher Fragen die 
W irk u n g e n  und R echtsfolgen zu beurte ilen .

2. A u f  d i e  v o r s ä t z l i c h e  Z u w i d e r h a n d 
l u n g  gegen diese A nze igep flich t gegenüber den Steuer
behörden steht die gleiche Strafe w ie bei der Begehung 
e iner S teuerh in te rz iehung ; in  besonders schweren Fällen 
ka n n  a u f Zuch thaus bis zu zehn Jahren  e rka n n t werden. 
F a h r l ä s s i g e  Verstöße gegen die V o rsch rifte n  werden 
m it  den Strafen der S teuergefährdung belegt.

I I .  Anzeigepflicht für Devisen.
U nte r A  w urde der K re is  angegeben, der ve rp flich te t ist, 

bei der R eichsbank die ausländischen Z ah lu n g sm itte l und 
Forderungen in  ausländischer W ä h ru n g  anzuzeigen. § 7 
der K a p ita lf lu c h t Verordnung sagt im  Abs. 1, daß durch 
diese V e rp flich tun g  die Anzeige der D evisen dem F inanz
a m t gegenüber n ic h t b e rü h rt werde. Diese B estim m ung 
ch a ra k te ris ie rt L io n  im  B. T . Nr. 343 vom  23. J u li 1931 
treffend w ie  fo lg t:

Die Fassung is t ganz u n k la r. B isher bestand keine der
a rtige  V e rp flich tun g , sondern n u r die P flich t, sein V er
m ögen nach dem Stande vom  1. Januar zu dekla rie ren . 
W ird  nu n  eine besondere A nze igep flich t durch  eine solche 
ungew öhnliche W endung e inge füh rt?  F e rne r: die V er
m ögensteuererk lärung bezog sich au f den 1. Januar 1931. 
Infolgedessen können alle  Veränderungen, die seit dem 
genannten Tage bis heute e ingetreten sind, d a rin  gar n ich t 
en tha lten  sein. Ferner sind in  dem F o rm u la r fü r  n a tü r
liche  Personen als „Sonstiges ausländisches K a p ita l
verm ögen“  unterschieden alle  sonstigen ausländischen 
W erte  in  e iner Summe zusam m engefaßt außer den W e rt
papieren, als auch H ypotheken, s tille  Bete iligungen neben 
ausländischen Z ah lu n g sm itte ln  und Forderungen a lle r A r t.  
G enügt es nun , daß in  der do rt ange füh rten  Gesamt
summe auch die je tz t anzubietenden W erte  en tha lten  
sind? Oder m uß auch in  einem  solchen Falle  noch eine 
besondere Anzeige an das F inanzam t erfo lgen?

Ferner is t aber bei den Gesellschaften eine derartige 
Spezia lis ierung überhaup t n ic h t e rfo lg t, sondern es sind 
die W erte  in  dem gesamten Verm ögen bzw. in  der bei
gefügten V erm ögensaufste llung un te r anderen W erten  
en tha lten . D a m it sind sie dem F inanzam t „angegeben“ . 
Müssen tro tzdem  nu n  a lle  Gesellschaften, Vermögens
massen und sonstigen F irm e n  ih rem  F inanzam t noch eine 
besondere Anzeige e inre ichen?

F e rn e r: nach welchem  S tich tag r ic h te t sich diese A n 
ze igep flich t?  D ie V ero rdnung  sieht n ich ts  d a fü r vo r. So 
v ie l F ragen, so v ie l Z w e ife l.

Im  B. T. vom  31. J u li 1931 te ilt  L io n  m it, daß eine 
Sonderm eldung der D evisen nach in o ffiz ie lle r N ach rich t 
gegenüber dem F ina n za m t m it  der oben e rw ähnten  Be
s tim m u n g  n ic h t gem ein t sein solle. Es stehe fe rne r fest, 
daß die Reichsbank und die Devisenbanken au f G rund der 
A nm e ldung  der Devisen nach B. ke ine rle i M itte ilu n g  an 
die F inanzäm te r m achen.

Nachdem der § 7 Abs. 2 die F ris t fü r  die Abgabe der 
V erm ögensteuererk lärung  bis zum  31. J u li 1931 ver
länge rt h a t (inzw ischen auch bis zum  31. A ugust 1931 
w e ite r ve rlän g e rt), fo lg t e in  Abs. 3, der besagt, daß, w er bis 
zum  31. J u li 1931 steuerpflich tiges Verm ögen e iner be
stehenden R ech tsp flich t zuw ider beim  F inanzam t n ic h t 
anzeigt, wegen dieser S teuerzuw iderhandlung nach den 
V o rsch riften  der Reichsabgabenordnung bestra ft w ird . 
(B e i vo rsä tz liche r Z uw ide rhand lung  in  besonders schweren 
F ä llen  u. U . Z uch thaus  bis zu 10 Jahren.)
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A uch  h ie r w ieder eine ganze A n za h l von  Zw eife ln . 
L io n  w eist a. a. 0 . beispielsweise darau f h in , daß nach 
seiner A nnahm e ein etwa zum  1. Januar 1927 oder 1928 
n ic h t deklarie rtes und je tz t n ic h t m ehr vorhandenes Ver
m ögenstück n ic h t un te r die A nze igep flich t fa lle . D ie V er
ordnung e n th ä lt ke ine rle i H inw e is  in  dieser Beziehung, 
m an w ird  L io n  h ie rin  aber ohne weiteres be istim m en 
können.

E in  G esichtspunkt, der aber meines W issens überhaupt 
noch n ic h t angeschn itten worden ist, is t der, daß durch  
§ 7 Abs. 3 Satz 1 die Unterlassung der Abgabe e iner V er
m ögensteuererklärung als S teuerzuw iderhandlung be
zeichnet w ird  und dam it un te r die s tra fre ch tlich  ve rfo lg 
baren D e lik te , also D e lik te  m it k r im in e lle m  Tatbestand, 
fä llt .  H ie r w ird  nach m einer A u ffassung  der grundsätz
liche  B egriff der S teuerzuw iderhandlung durchbrochen.

Denn der B e g r iff ,, S teuerzuw iderhandlungen ' ‘ is t im  § 392 
Abs. 1 R A O  grundsä tz lich  dah in  festgelegt, daß es sich 
um  „s tra fb a re  Verle tzungen von  P flich ten , die die Steuer
gesetze im  Interesse der Besteuerung au ferlegen“ , handeln 
muß, Es sind also drei M erkm ale , die fü r  die Steuer
zuw ide rhand lung  maßgebend sind, und zw ar n ic h t ge
tre n n t voneinander, sondern zusamm en. Posener hebt 
diese dre i M erkm ale  r ic h tig , w ie  fo lg t, h e rv o r: Steuer
zuw ide rhand lung  lie g t dann vo r, wenn

1. e in  S t e u e r g e s e t z  P flich ten  au ferleg t,

2. diese A u fe rlegung  von P flich ten  i m  I n t e r e s s e
d e r  B e s t e u e r u n g  geschieht,

3. diese P flich ten  s t r a f b a r  v e r l e t z t  werden, —
oder w enn dem Täte r oder Te ilnehm er Begünstigung
gew ährt w ird . R A O . 356 a. F.

F eh lt eines der genannten M erkm ale , dann lie g t eine 
S teuerzuw iderhandlung n ic h t vo r.

N un bestim m t § 168 Abs. 2 R A O ., daß das F inanzam t 
S teuerpflich tigen, die die F ris t fü r  die Abgabe einer 
S teuererk lä rung  n ic h t w ahren, einen Zusch lag bis zu 
10%  der endgü ltig  festgesetzten Steuer auferlegen kann . 
W ie  M rozek usw. in  A nm . 83 zu § 168 Abs. 2 (§ 170 
Abs. 2 a. F.) un te r A n fü h ru n g  der E n tsche idung R F H . 3, 
332 r ic h tig  bem erken, bedeutet dieser Zusch lag keine 
Strafm aßnahm e, sondern einen bloßen R echtsnachte il fü r  
den S teuerpflich tigen. D u rch  diese C harakte ris ie rung  ist 
aber bewiesen, daß es sich bei Versäum nis der F r is t
w ah ru n g  n ic h t um  ein strafbares D e lik t  hande lt, denn 
sonst w ürde ja  s ta tt eines Zuschlages eine Strafe fest
gesetzt sein müssen. Infolgedessen kann , w e il das M om ent 
der S tra fb a rke it neben dem M om ent der s tra fbaren  V er
le tzung  e iner P flic h t fe h lt, eine S teuerzuw iderhandlung 
im  Sinne der R A O . gar n ic h t vo rliegen . W enn  daher 
§ 7 Abs. 3 das Versäum nis der F ris tw a h ru n g  eine Steuer
zuw ide rhand lung  nennt, so w ird  h ie r im  W ide rspruch  zu 
§ 392 Abs. 1 in  V erb indung  m it  § 168 Abs. 2 R A O . der 
g rundsätzliche B egriff der S teuerzuw iderhandlung durch
brochen.

M an m uß sich w e ite r vergegenw ärtigen, daß bereits die 
F ris tve rsäum n is  g rundsä tz lich  zu S trafen, u. U. sogar 
zu einer Z uch thausstra fe  fü h re n  kann . W ie  aber, wenn 
das F inanzam t einem  S teuerp flich tigen  schon vo r E rlaß  
der K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  eine F ris tve rlä ng e ru n g  über 
den 31. J u lib e z w . je tz t 31. A ugust h inaus gew ährt ha t?  
W ird  dieser S teuerpflich tige bei N ich tw a h ru n g  des S tich
tages vom  31. J u li —  31. A ugust —  ebenfa lls ins Z u c h t
haus gesteckt? Oder, w enn er es n ic h t w ird , w ird  h ie r 
n ic h t in  ausgesprochener W eise m it  zw eierle i Maß 
gemessen ?

A lle  diese Gesichtspunkte fü h re n  dazu, daß das S tra f
maß des § 7 Abs. 3 vo llko m m e n  über das Z ie l h inaus
schießt; es z ie lt aber auch über den notw endigen Zw eck 
h inaus. Dies insbesondere un te r B e rücks ich tigung  der 
V e ro rdnung  über Zuschläge fü r  Steuerrückstände vom  
20. J u n i 1931 (siehe Seite 353/354), die im  § 2 
Abs. 2 ausd rück lich  a u f die Zuschläge des § 168 
Abs. 2 R AO . h inw e is t und die Zuschläge des § 1 fü r  
anwendbar e rk lä r t. V e rfo lg t m an diese doppelten 
B estim m ungen h in s ich tlich  desselben Gegenstandes
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w eite r, so kann  es dem Steuerpflich tigen, der die F r is t 
nach § 7 Abs. 3 n ic h t w a h rt, passieren, daß er m it  den 
Strafen fü r  S teuerzuw iderhandlungen bis zum  Zuch thaus 
nach der Reichsabgabenordnung bestra ft w ird  und außer
dem noch nach der V ero rdnung  über die Verzugszuschläge 
m it  den do rt festgesetzten e xo rb ita n t hohen Beträgen. 
Es w ird  also n ic h t n u r e inm a l über das Z ie l h inaus
geschossen, sondern g le ich  zw eim al. W a rum ?

D. D ie  m y s t e r i ö s e  a l l g e m e i n e  A n 
z e i g e p i l i c h t .

Nach § 10 der K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  is t der zu r A n 
zeige bei „d e r Behörde“  ve rp flich te t, wer von  dem V o r
haben oder der A u s fü h ru n g  einer in  der K a p ita lf lu c h t
vero rdnung  m it Strafe bedrohten H and lung  g laubhafte 
K e n n tn is  e rhä lt.

Diese B estim m ung e rs treck t sich zw eife llos a u f die 
V o rsch rifte n  gegen die K a p ita lf lu c h t und gegen die Steuer
flu c h t. Sie re ich t inso fe rn  in  die V o rsch rifte n  über die 
Steueramnestie h ine in , als nach § 7 Abs. 3 eine Anzeige
p flic h t gegenüber dem F inanzam t bezüglich  des steuer
p flich tig e n  Vermögens besteht. D ie N ic h te rfü llu n g  dieser 
A nze igep flich t w ird  u n te r Strafe gestellt, so daß zw ar die 
N ich tausnutzung  der Steueramnestie h in s ic h tlic h  der V er
mögensteuer M itw isser zu r Anzeige ve rp flich te t, n ic h t aber 
offenbar M itw isser von  S teuerzuw iderhandlungen gegen 
die R echtspflich ten der in  der Steueramnestie genannten 
E inkom m ensteuer und Gewerbeertragsteuer.

V e rp flich te t zu r Anzeige w ird  du rch  den § 10, w er 
„ g laubha fte “  K e n n tn is  e rhä lt. W as in  diesem Sinne als 
„g la u b h a ft“  aufzufassen ist, darüber schw eig t sich die 
V erordnung aus. Sie ö ffnet dam it, w ie  schon in  der E in 
le itu n g  betont, dem übelsten D enun z ia n te n tu m  T o r und 
T ü r. Sie b r in g t aber auch durch  diese A nze igep flich t a ll
gemein beispielsweise Angeste llte  in  seelische und m a
te rie lle  K o n flik te , die bei E r fü llu n g  der A nze igep flich t zu

den schwerw iegendsten Rechtsfolgen fü h re n  können. 
Denn es is t keineswegs anzunehm en, daß ein A rbe itgeber 
einen Angeste llten , der der A nze igep flich t genügt hat, 
auch n u r noch einen Tag länger beschäftigen w ird . Nach 
m einer A n s ich t kann  der A rbe itgeber h ie rzu  re ch tlich  auch 
gar n ic h t gezwungen werden. Den Schaden h a t also w ie 
im m e r in  solchen F ä llen  der w ir ts c h a ft lic h  Schwächere, 
also beispielsweise der Angeste llte  zu tragen.

D ie a llgem eine A nze igep flich t is t aber auch p raktisch  
vo llko m m e n  w ertlos, da sie den Verstoß gegen die Anzeige
p flic h t n ic h t u n te r Strafe s te llt. Sie h a t inso fe rn  v ie lle ich t 
die U ngeheuerlichke it der Folgen nach dem vo rhe r Ge
sagten selbst em pfunden. In  diesem Zusam m enhänge 
m öchte ich  au f das verweisen, was in  der B e rlin e r N acht
ausgabe vom  22. J u li 1931 der O berreg ierungsrat am 
Landesfinanzam t B e rlin , D r. ju r .  e t ph il. v. L i l i e n 
t h a l ,  sagt:

„M a n  w ird  sich fragen müssen, ob h ie r die V o rsch rifte n  
des Strafgesetzbuches über B e g ü n s t i g u n g  P la tz 
gre ifen. G rundsä tz lich  g i l t  das Unterlassen e iner Anzeige 
n ic h t als Begünstigung. Dagegen kann , nach der R echt
sprechung des Reichsgerichts, in  dem Unterlassen einer 
H and lung, zu deren V ornahm e eine rech tliche  V e rp flich . 
tung  besteht, eine B egünstigung e rb lic k t werden. Eine 
B estra fung  wegen B egünstigung w ürde also im  vo rliegen
den Falle  inso fe rn  m ög lich  sein, als die N o tve ro rdnung  
eine rech tliche  V e rp flich tun g  zu r Anzeige au fs te llt. V ö llig  
k la r  sind die s tra fre ch tlich en  Folgen des Unterlassens der 
Anzeige n ich t. Dagegen is t zw e ife ls fre i, daß der Gesetz
geber eine A n z e i g e p f l i c h t  schaffen w i l l . “

Dieser A u ffassung  is t be izustim m en, wenn auch die 
ausschließliche B eschränkung der Auslegung a u f die so
genannte B egünstigung den F ragenkom p lex n ic h t er
schöpft. In  der N ic h te rfü llu n g  der A nze igep flich t kann  
beispielsweise auch B e ih ilfe  liegen. W e ite r ka n n  d a rin  
Steuergefährdung, S teuerh in te rz iehung usw. e rkennbar

Beleg und B ilanz 
4. Jahrgang, H e ft 23 
10. A ugust 1931 S 11 A Handelsrecht

V erg le ich
(außerger. Ü berw achung)

Erfahrungsaustausch der Praxis

Der Schuldner wird von seinem Lieferanten gestützt!
E in  altes, durch  m ehrere Generationen h in d u rch  be

stehendes Geschäft wendet sich an seine G läub iger . . . 
V erg le ich? K o n ku rs?  —  E in  Verg le ich  k o m m t zustande 
u nd  zw ischen der S chu ldnerfirm a  und ih re n  L ie fe ran ten  
w ir d  fo lgender V e rtra g  geschlossen, der 
die Schuldnerin vor dem Ruin retten 
s o ll:

„Z w isch e n  der F irm a  . . . ( im  V ertrage  S c h u ld n e rin 1 
genannt) und ih re n  L ie fe ran ten :
1----- , 2 .......... 3 ------, 4 ------ - 5'•  6 ......... 7 . . . . . .
( im  folgenden .L ie fe ra n te n 1 genannt) w ird  fo lgender 
V e rtra g  geschlossen:

§ 1. D u rch  die heutige w ir tsch a ftlich e  Lage w urde  die 
Schu ldnerin  zum  V erg le ich  gezwungen, der au f der Basis 
von  35 v. H . e rled ig t w ird . D ie L ie fe ran ten  e rk lä ren  
sich m it  dem Verg le ich  e inverstanden. D ie 35 v. H . 
werden in  10 R aten ä 3,5%  zu r V e rte ilu n g  gebracht. 
D ie  erste Rate is t fä ll ig  am  . . ., jede w eitere  einen M onat 
später.

§ 2. U m  zu sehen, ob es m ög lich  und zw eckm äßig  ist, 
das Geschäft in  dieser k risenha ften  Z e it fo rtzu fü h re n , 
ohne w ieder G efahr lau fen  zu müssen, in  einen neuen 
V erg le ich  h ine inzusteuern, geschieht fo lgendes:

§ 3 . D ie  Ü b e r w a c h u n g  d e s  G e s c h ä f t e s  
übernehm en die L ie fe ra n te n ; aus ih re m  Kreise w ird  ein 
O bm ann bestellt, der die Schu ldnerin  zu überw achen hat.

Der O bm ann ka n n  ein B ücherrev iso r sein. D ie  dadurch 
entstehenden K osten  trä g t die S chu ldnerin .

§ 4 .  D i e  t ä g l i c h  e i n g e n o m m e n e n  G e l 
d e r  werden am  nächsten M orgen au f e in  besonderes 
Sperrkon to  bei der X -B a n k  e ingezah lt, über das n u r der 
Obmann, bzw. säm tliche  L ie fe ran ten  zusamm en, ver
fügen können. Aus diesem Sperrkonto  za h lt der O bmann 
die fä llig e n  R aten und v ie r W ochen nach Schluß des 
L ie fe rm onats  die Rechnungen. Sollte  das Geld n ic h t 
zu r Beg le ichung a lle r fä llig e n  Rechnungen reichen, so 
w erden p ro p o rtio n a l zu den Rechnungsbeträgen T e il
zah lungen geleistet.

§ 5 .  D e r  O b m a n n  h a t der Schu ldnerin  das Geld 
fü r  den notw endigen Lebensun te rha lt zu gewähren und 
fü r  Gelder, die fü r  den laufenden G eschäftsverkehr be
n ö tig t werden, zu sorgen. Der O bm ann h a t fü r  die Sen
ku n g  der U nkosten  zu sorgen und die S chu ldnerin  zur 
bescheidenen Lebensführung  anzuhalten.

§ 6. M o n a tlich  s ind dem O bm ann von der S chu ldnerin  
f o l g e n d e  A u f s t e l l u n g e n  zu ü be rre ichen :
a) eine A u fste llung  der Debitoren m it  Namen und Adressen,
b) eine Zusamm enstellung der Creditoren,
c) eine Um satzaufstellung,
d) eine Au fste llung der Unkosten,
e) eine Monatsbilanz.

§ 7. D ie von  obigen 7 L ie fe ran ten  a n  d i e  S c h u l d 
n e r i n  g e l i e f e r t e  W a r e  b le ib t bis zu r vo lle n  
B a rzah lung  E igen tum  der L ie fe ran ten . E tw a ige  P fändung
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w erden. D a m it ze ig t s ich aber, daß der K re is , den die 
A nze igep flich t ziehen w il l ,  ta tsäch lich  bereits geschlossen 
is t durch  die s teuers tra frech tlichen  Bestim m ungen der 
Reichsabgabenordnung. D er § io  der K ap ita lfluch t*. 
Verordnung is t d a m it als vo llko m m e n  überflüssig gekenn
zeichnet. Es muß deshalb e rw arte t werden, daß eine 
D u rch füh rungsve ro rdnung  diese Bestim m ung le d ig lich  als 
eine E rin n e ru n g  an die s tra frech tlichen  Bestim m ungen 
der R A O . auslegt und au f die diesbezüglichen Bestim 
m ungen der R A  O. verw eist. In  der augenb lick lichen  F orm  
is t die V o rs c h rift e iner K atze g le ich zu achten, die sich in  
den Schwanz beißt.

E. B u c h f ü h r u n g  f ü r  J e d e r m a n n .
Nach der N o tve ro rdnung  vom  x. Dezember 1930 wurde, 

w ie  es h ie r m ehrfach  behandelt w orden  is t, die B uch
fü h ru n g sp flich t w esentlich e rw e ite rt (u. a. b ekann tlich  
schon von  einem  Gewerbeertrage über R M . 6000.—  an). 
Diese V o rs c h rift  lie f dem W o rtla u t nach h inaus a u f eine 
ordnungsgemäße B u ch fü h ru n g  im  Sinne des H G B. Bis 
heute fe h lt  eine nähere E rk lä ru n g  da fü r, was u n te r der 
B estim m ung des § 161 Abs. 1 (,,. . . ve rp flich te t, Bücher 
zu fü h re n  und a u f G rund jä h r lic h e r  Bestandsaufnahm en 
regelm äßig Abschlüsse zu m achen“ ) e igen tlich  zu ver
stehen ist.

G le ichw oh l überrasch t die K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  m it 
dem § 9 Z i f f .  1 dah in , daß je tz t sogar der seine E innahm en 
und Ausgaben fo rtla u fe n d  au fzuze ichnen und  a lljä h r lic h  
eine Zusam m enste llung  über sein Verm ögen anzu fe rtigen  
ha t, der nach den bei der le tz ten  V eran lagung  getroffenen 
Festste llungen R e in e in kü n fte  gehabt ha t, die eine gewisse 
vom  R F M . zu bestim m ende Grenze überschre iten.

M an w ird  a u f diese b isher noch n ic h t festgesetzte Grenze 
im  Zusam m enhang m it  dem § 161 Abs. 1 Z iffe r 1 d R AO . 
gspannt sein dürfen . Außerdem  m üßte schon außerordent
lic h  genau angegeben werden, was dann u n te r „A usgaben “

zu verstehen ist. Denn u. U. kann  diese Sache doch re ich 
lic h  w e it gehen. Es besteht die dringende G efahr, daß 
diese B estim m ung  der K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  eine so
w oh l vom  fiska lischen w ie auch p r iv a tw irts c h a ftlic h e n  
S tandpunkt aus gänzlich  u n p ro d u k tive  und u m  so kost
barere Belastung ergeben w ird , ganz zu schweigen von 
den un te r den B egriff „S te u e rku rio sa “  fa llenden M ög lich 
keiten. (W ozu  ich  g le ich im  H in b lic k  au f die N o tve ro rd 
nung über die A u fhebung  der Pressefre iheit bemerke, daß 
dieses S tich w o rt n ic h t von  m ir, sondern m eines W issens 
von L io n  stam m t.) A n  dieser Sache ändert auch 
n ich ts die B estim m ung, daß das F ina n za m t fü r  einzelne 
Fälle  E rle ich te rungen  w id e rru flic h  b ew illigen  kann , da 
es ja  a u sd rück lich  n u r einzelne Fä lle  sein sollen.

Der § 16z is t m it  R ücks ich t au f die vorstehende Be
s tim m ung  dah in  e rw e ite rt, daß auch „d ie  sonstigen U n te r
lagen“  xo Jahre au fbew ahrt werden müssen.

D ie im  § 162 Abs. 9 festgclegte B uch p rü fu n g  is t je tz t  
auch insow e it zulässig, als es sich n ic h t u m  die V e rh ä lt
nisse der Personen oder U n te rnehm er handelt, deren- 
Bücher gep rü ft werden, sondern um  die A u fk lä ru n g  
der Verhä ltn isse von A rbe itnehm ern , die im  D ienst der 
Personen oder U nte rnehm en gestanden haben oder stehen.

Daß nach a ll dem Vorstehenden die Nachschau im  
Sinne § 193 Abs. x Satz I  auch a u f die Personen aus
gedehnt w ird , die nach § 160 Abs. 2 A u fze ichnungen  zu 
m achen haben, is t beinahe se lbstverständ lich . M an fra g t  
sich, w ie  die Steuerbeam tenschaft, die bereits u n te r der 
b isherigen A rbe itsbe lastung  schwer ge litten  ha t, diese 
Arbeitsberge bew ältigen so ll, die nach m einer A u ffassung 
zum  großen T e il als gänzlich  u n w ir ts c h a ft lic h  und, w ie  
sich an den steuerlichen  Ergebnissen zeigen w ird , auch, 
als sach lich  unbegründet abzulehnen sind.

Carl F 1 u  h m  e.

usw. von  anderer Seite is t so fo rt dem O bm ann m itz u 
te ilen . —  D ie W aren  sind von  der Schu ldnerin  haupt
säch lich  gegen ba r zu ve rkau fen . Bei K re d itve rkä u fe n  
m uß geprü ft werden, ob der Kunde sicher is t ;  die Schuld
n e rin  h a t sich von  ih re n  K re d itku nd e n  dre i W ohnungs
bescheinigungen und eine Gehaltsbescheinigung des 
A rbeitgebers des K unden  vorlegen zu lassen. D ie  W are  
d a rf n u r un te r E igen tum svorbeha lt abgegeben werden. 
H öchs tz ie l: sechs Monate.

§ 8 . M o n a t l i c h  s i n d  s ä m t l i c h e  A u ß e n 
s t ä n d e  d e m  O b m a n n  z u  z e d i e r e n ;  die 
K unden  der S chu ldnerin  w erden davon n u r benach
r ic h tig t, wenn es nach M einung des Obmanns bzw. der 
L ie fe ran ten  notw end ig  ist.

§ 9 .  D i e  a u s g e h e n d e n  R e c h n u n g e n  
haben W a re n a rt und  N um m er zu tragen , so daß an Hand 
dieser R echnungen eine genaue Lagerbuch füh rung  m ög
lic h  ist. A uch  die Kassenzettel sind m it  den Zeichen zu 
versehen. V on  jeder aus- und eingehenden Rechnung 
sowie von  jedem  Kassenzettel ha t der O bm ann eine 
Z w e its c h r ift zu bekom m en. Der Obmann h a t das Recht, 
sich im  Betriebe au fzuha lten , A nordnungen  zu treffen, 
a lle  Bücher einzusehen und, wenn notw endig , selbst 
B uchungen vorzunehm en.

§ 10. D ie Schu ldnerin  ve rp flich te t sich, W a r e n ,  
d i e  b e i  o b i  g e  n F i r m e n  e r h ä l t l i c h  s i n d ,  
v o n  k e i n e r  a n d e r e n  F i r m a  z u  b e z i e h e n .  
D ie L ie fe ran ten  ve rp flich ten  sich, zu regu lä ren  L is ten 
preisen zu fa k tu rie re n  und der Schu ldnerin  e in  Z ie l von  
v ie r M onaten nach Schluß des L ie fe rm onats  e inzuräum en. 
A r t ik e l,  die von  obigen F irm e n  n ic h t g e füh rt werden, kan n  
die S chu ldnerin  von  anderen F irm e n  beziehen. Diese 
W aren  dü rfen  n u r von  den F irm e n  bezogen werden, die 
die denkbar günstigsten Angebote m achen; diese Ange
bote sind vom  Obm ann zu p rü fen . D er Obm ann ha t 
darüber zu entscheiden, ob e in  N ebenartike l gekau ft 
w ird  oder n ich t.

§ 11. Obige L ie fe ran ten  ve rp flich ten  sich, e inze ln  ke ine 
ge rich tlichen  S chritte  gegen die S chu ldnerin  zu u n te r
nehmen.

§ 12. W il l  e in  L ie fe ra n t aus dieser L ie fe ran ten  Vereini
gung austre ten, so h a t er diesen V e rtra g  einen M onat 
vo r V ie rte ljah ressch luß  be im  O bm ann durch  einen e in
geschriebenen B rie f zu künd igen . —  W il l  eine andere 
F irm a  in  diese L ie fe ran tenve re in igung  aufgenom m en 
werden, so müssen 70 v. H . der L ie fe ran ten  da fü r s tim m en.

§ 13. V ie r te ljä h r lic h  finde t eine V ersam m lung der 
L ie fe ran ten  s ta tt, in  der der O bm ann B e rich t e rs ta tte t 
und bei der beschlossen w ird , ob die F irm a  Y w e ite r be
stehen soll oder ob sie liq u id ie re n  so ll. Sind 70 v. H . der 
L ie fe ran ten  fü r  L iq u id a tio n , so is t diese beschlossen. 
D ie L ie fe ran tenve re in igung  bestellt den L iq u id a to r.

§ 14. A ls  G erich tstand i s t ............  ve re inba rt.
§ 15. Der V e rtra g  t r i t t  in  K ra f t  am  • • • und endet au f 

Beschluß der L ie fe ran tenversam m lung .
§ xö. Sowohl die L ie fe ran ten  als auch die S chu ldnerin  

hoffen, daß die je tz ige  W irtsch a ftsk rise  bald behoben 
sein möge, a u f daß die a lte  F irm a  Y  die Züge l w ieder 
a lle in  in  die Hände nehm en k a n n !

..................... . de n ..........................
D ie L ie fe ran ten  D ie S chuldnerin

1 .......... 7 ...........................
Diese Lösung ist sehr gut!

Viele Geschäftsinhaber leben heute über ih re  V e rh ä lt
nisse. Sie ha lten  s ich e in  P r iv a ta u to ; fra g t m an  sie, wes
ha lb  sie dies in  dieser schweren Z e it tu n , sagen sie, das 
gehöre z u r W e rbu n g ! V ie le  haben eine übergroße W o h 
nung, sie nehm en im  Geschäft m oderne U m bauten  vo r 
—  alles a u f K osten der G läubiger, m it  denen sich ja  doch 
ganz le ich t e in  Verg le ich  schließen lä ß t! Denn welche 
G läub igerfirm a  p rü f t  denn heute ganz genau die einzelnen 
B ilanzpos itionen  beim  V erg le ichsvorsch lag? D ie w en ig 
sten! —- U m  dem le ich ts inn igen  Tre iben  e in iger Schuldner 
zu steuern und über die K risenze it h inw egzuhe lfen , is t 
dieser h ie r vorgeschriebene V e rtrag  eines der R ettungs
m itte l. E r n u tz t den G läub igern : sie haben Um satz und 
G ew inn. E r n u tz t den S chu ldnern : sie behalten ih re  
E xis tenz und le rnen  w ieder r ic h tig  w irtscha ften .

K u r t  H  e r  r  m  a n n .
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Beleg und  B ilanz 9 4 B B uchha ltung
4. Jahrgang, H e ft 23 N

O rganisation
10. A ugust 1931 n P riva tve rm ögen

Das Privatvermögen verwalten
Z u  le ich t ne ig t der Geschäftsm ann als P riva tm a n n  

dazu, h in s ic h tlic h  seiner p riva te n  Verm ögensverw altung  
behelfsm äßig zu handeln und zu arbeiten.

Es so llte  aber au f
eine übersichtliche und sorgfältige Verwaltung des 

Privatvermögens
ke inesfa lls  ve rz ich te t werden. M an denke an die großen 
Schwankungen bei e iner G eldentw ertung, die vo rhan
denen und noch kom m enden Steuern und die Abgaben 
anderer A r t.  Besonders in  bezug au f die Steuern muß 
vorgebeugt werden, daß das F inanzam t n ic h t mangels 
ausreichender A u fze ichnungen  zu E inschätzungen Ver
anlassung ha t. W as dabei he rauskom m t, sind n ic h t n u r 
U nannehm lichke iten  und Ä rge r, sondern es können 
auch  Nachte ile  daraus erwachsen. Es kann  daher n ic h t 
dringend genug geraten und  em pfohlen werden, eine B uch
fü h ru n g , w enn auch eine noch so e infache, e inzu rich ten . 
W ie  und nach w elchem  System is t dabei Nebensache, 
w enn der Zw eck, eine gute Ü bers icht, d a m it e rre ich t 
w ird . Der fo lgende E n tw u r f w ird  in  Vorsch lag gebracht:

K A S S E B U C H .  Form . I

Datum
Ausführliche

Bezeichnung

uo

1

E i n n a h  m e n A u s g a b e n

Ge
samt

RM.

davon
Ge

samt

RM.

davon

SP
H

M
on

at

Steuer- nicht
Steuer-

ab-
zugs-

nicht-
abzugs-

pflichtig  
RM. 1 RM.

fähig
RM. 1 RM.

1930
I. Ju li V o rtra g ......... 600.— — * > - — —
I. Ju li Monatsgehalt 800.— — 800.— —  • —
X. Ju li Haushaltung ~T — 200.— — 200.—

usw.

31. Ju li Saldo ...........

B ilanz

* )  W enn die Steuer berücksichtigt is t, sonst in  Spalte steuerpflichtig

Das F o rm u la r läß t ohne weiteres erkennen, daß zu 
den A u fze ichnungen ke in e rle i K enntn isse der B uch
fü h ru n g  e rfo rd e rlich  sind. Im  N o tfä lle  können F a m ilie n 
angehörige dem H ausherrn  diese A rbe iten  abnehm en. 
Z u  k lä ren  sind n u r die F ragen:
x. was is t s teuerp flich tig  und 1 und was n ic h t. W enn 
2. was is t abzugsfahig )
diese P unkte  auch aus den a m tliche n  S teuervordrucken  
zu ersehen sind, so w ird  m an doch gu t tu n , sich ein 
a u s füh rlich  gehaltenes Verze ichn is darüber anzu fe rtigen , 
w odurch  das zeitraubende Nachschlagen in  den V o r
d rucken  oder den Steuergesetzen in  W e g fa ll ko m m t.

Das Kassebuch is t m o n a tlich  abzuschließen. A lsdann 
sind den S teuervordrucken  angepaßte Auszüge daraus 
zu m achen, w elch le tz te re  als U nte rlagen  fü r  die Jahres
abrechnung dienen.

Ergeben sich bei den E in tragungen  in  das Kassenbuch 
tro tz  genauester O rien tie rung  doch noch Z w e ife l über 
das, was Steuer- oder n ich ts teu e rp flich tig  oder was abzugs- 
oder n ich tabzugsfäh ig  ist, dann schre ib t m an  w o h l den 
G e s a m t  betrag e in, ü b e rträ g t diesen aber zunächst 
noch n ic h t in  die V erte ilungspa lten , sondern w a rte t 
d a m it bis zu r endgü ltigen  E ntsche idung. D a m it eine 
solche Stelle in  der E rin n e ru n g  b le ib t, m ach t m an  sich 
eine N o tiz . So sind z. B. in  dem E n tw u r f die fü r  den 
H ausha lt ausgeworfenen R M . 200.—  restlos in  die Spalte 
„n ich ta b zu g s fä h ig “  überschrieben w orden. E rg ib t sich 
nun  am M onatsch luß, daß der H ausha lt Beträge gezahlt 
ha t, die abzugsfähig sind, dann m uß die B uchung be
r ic h tig t werden. U m  dies zu um gehen, w a rte t m an bei 
solchen oder bei ähn lichen  Posten m it  der V e rte ilu n g  bis 
zu r A b rechnung am Monatsende.

W ird  e in  B an kko n to  un te rha lten , so is t dieser V e rkeh r 
a u f e inem  besonderen V o rd ru ck  m it  Spalten fü r  Soll und 
Haben zu buchen. G ew öhnlich  e r te ilt  die B ank  h a lb 
jä h r l ic h  Kontoauszüge. Diese sind m it  den eigenen A u f
ze ichnungen au f ih re  R ic h tig k e it zu p rü fen. E rg ib t sich 
Ü bere instim m ung, dann werden die einzelnen V erkehrs
posten steuertechnisch zusam m engestellt, um  sie am 
Jahresschluß in  die G esam t-Abrechnung e inzug liedern.

E in  W echse lverkehr w ird  s ich  beim  P riv a tm a n n  w o h l 
selten ergeben, w enn aber, dann müssen über E in - und 
Ausgänge, w iederum  au f e inem  besonderen F o rm u la r, 
auch h ie rüber angepaßte N iederschriften  gem acht werden.

Des w e ite ren  sind lau fend  genaue A u fze ichnungen 
zu m achen über den Verb le ib

des H a u s h a l t u n g s g e l d e s ,  
und, w enn G r u n d s t ü c k e  und 

G e b ä u d e
vorhanden sind, auch über diesbezügliche W erte , sowie 
laufende E innahm en und  Ausgaben.

D en Schlußstein b ilde t
die VermögensaufStellung,
bei w e lcher a u f e ine übers ich tliche  G rupp ie rung  der e in 
zelnen W ertposten  große S org fa lt zu verw enden ist.

A u f die E in r ic h tu n g  eines H aushaltungsbuches h ie r 
näher einzugehen, d ü rfte  sich erübrigen, da entsprechende 
V ordrucke  in  den einschlägigen Papierhandlungen k ä u f
lich  zu haben sind. W elche A r t  Z ah lungen  aus der Haus
haltungskasse zu m achen sind, e rg ib t sich aus dem V o r
d ruck. Es ka n n  aber auch eine andere E in te ilu n g  als 
die der V o rd rucke  wünschensw erter und  zweckm äßiger 
sein, oder m an w il l  n ic h t a llzu v ie l Geld durch  die Haus
haltungskasse lau fen  lassen. In  solchen F ä llen  m üßte die 
L in e a tu r n a tü r lic h  selbst vorgenom m en werden, wobei 
m an sich die kä u flich e n  V ord rucke  e v tl, als M uster dienen 
lassen kann .

B ei G rundbesitz em p fie h lt es sich, über jedes einzelne 
Stück Land entsprechende A u fze ichnungen  zu machen. 
Es geschieht dies am  besten a u f sogenannten G rund
s tückskarten , etwa w ie  fo lgender E n tw u r f:

G R U N D S T Ü C K S K A R T E  No............. Form . 2
(Vorderseite)

A m tsg e rich t................................................. Katasteram t ........................................
Grundbuch von: ..................................................... A, ......................................................
a) B a nd :.................., b) B la t t : ................ c) F lu r N r............. , d) Parz. N r...........
Lage des Grundstücks: O rt: ......................................................................................

Straße: ...............................................................................
Größe des Grundstücks: h a ............................. a ........................... q m ..................
K u ltu ra r t : ........................................  Grundst. R e inertrag : RM ................................
Angekau ft: von wem ....................................................................................................

am ........... ..................................................................................................
Gestehungswert: M /q m .................................  insgesamt R M ..............................
Schätzungswert: M /q m  ........................... insgesamt R M ....................................
V e rkau ft: an wen ..........................................................................................................

am .......................... ......................................................................................
Verkaufspreis: M /q m ..........................................  insgesamt RM ...........................

B e m e r k u n g e n :

(Rückseite)

Datum Bezeichnung
der

Verände
rungen

Fläche l i s  
l.s %
'W 
1 qm 
¡RM.

Zu- Ab- Zeit-

gang

insgesamt

RM .j RM.

wert) große 

insgesamt 

RM .j ha a ¡qmTa
g

M
on

.

Ja
hr ha a qm

Bei Z u k a u f e iner anliegenden Parzelle oder bei V er
ka u f eines Teils des G rundstücks, is t fü r  diese Stücke 
eine besondere K a rte  (Vorderseite) anzulegen, die Größe 
und der W e rt jedoch sind a u f der Rückseite  der S t  a m  m - 
ka rte  zu berücksich tigen . Solche Nebenkarten bekom m en 
die N um m er der S tam m karte  m it  dem Zusatz a, b, c usw., 
w o m it angedeutet w ird , daß die K a rte n  zusamm en
gehören.
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U nte r Bem erkungen werden im  Lau fe  der Z e it a lle  

d ie jen igen M om ente aufgezeichnet, die w e r tv o ll sind und 
n ic h t in  Vergessenheit geraten dürfen , z. B. über Z u fu h r
wege und dergleichen. A uch  können F ä lle  e in tre ten , die 
es fü r  p rak tisch  erachten lassen, die bestehende K u ltu ra r t  
in  eine andere um zuw andeln . W ird  die A u s fü h ru n g  T a t
sache, dann is t das n a tü r lic h  einzuschreiben.

Veränderungen anderer A r t  w ie : A n b rin g u n g  einer 
Um zäunung, E in r ich te n  von  Be- und Entwässerungs
anlagen usw. usw. gelangen ebenfalls a u f der Rückseite 
der G rundstückskarte  zu r Notiz.

Es b le ib t unbenom m en, den Z e itw e rt und die -große 
nach jeder Veränderung oder am Jahresende festzustellen.

F ü r Gebäude w ird  der fo lgende E n tw u r f e m p fo h le n :
G E B Ä U D E K A R T E  No............. Form . 3.

(Vorderseite)
A m tsgerich t: ................................................. K a tasteram t: ......................................
Grundbuch v o n :.......................................................  B and :.............. B la t t : ...........
Lage: a) O r t : .......................................................  S tra ß e :.............................Nr.
G attung: ............................................................ E rbaut a m : ................................. ....
Angekauft: von w e m : ...................................................................................................

a m : ..............................................................................................................
Bauwert: R M .......................... K aufw ert: RM ....................Nutzfläche q m : -------
Schätzungswert R M ..............................  R ä u m e :.....................................................
V e rkau ft: an wen ..........................................................................................................

a m .......................................... Preis: R M ..............................................
B e m e r k u n g e n :

Feuerversicherung usw. usw .........................................................................................

(Rückseite)

7
Datu

c0
2

■n

I
Bezeichnung

der
Veränderungen

Zugang

RM .

/

D i
verses

RM.

Lbgang

Abs
b

%

chrei-
ung

RM.

Ze it
w ert

RM.

Das über die H andhabung der G rundstückska rte  Ge
sagte g ilt  im  großen und ganzen auch fü r  die Gebäude
ka rte .

K om m en ganze Gebäude oder Te ile  derselben zu r 
V e rm ie tung , so s ind auch darüber Nachweise zu füh ren . 
F ü r solche d ü rfte  sich der nachstehende E n tw u r f e ig n e n .

W O H N U N G S L I S T E  Form  4-
zu Gebäudekarte N r...............

1. Lage: a) Ort .......................................................................................................
b) Straße ...........................................................................  N r..............

2. Verm ietet: a) Gebäudeteil..........................  b) Anzahl R ä u m e ...............
c j Z u b e h ö r............
d) Ab ....................

3. M ieter: a) Vor- und Zuname
b) Stand ......................
c) Letzte W ohnung .

4. Miete usw.:

Ab Jahr

RM.

Mon.

RM.
Ab Jahr

RM.

Mon.

RM.
Ab Jahr

RM.

Mon.

RM.

W ohnräum e.........

Z u b e h ö r................

Schornsteinfegen 

W asse r..................

5. Künd igung: a m ........................................  zum
6. Andere Vereinbarungen: .................................

Die W ohnungslis te  is t in  K a rte n fo rm  gedacht. A u f der 
Vorderseite finden die Notierungen zu Z iffe r 1 bis 6 A u f
nahm e und a u f der Rückseite zu Z iffe r 7, Jeweils werden 
bei M ieterwechsel neue K a rte n  angelegt. W erden Ver
e inbarungen neben dem M ie tve rtra g  getroffen, so w ird  
die bezügliche N iedersch rift un te r Z iffe r 6 gemacht. Die 
ho rizon ta len  A dd itio n s triche  (F o rm . 4, Z iffe r 7) werden 
praktischerw eise nach Bedarf gezogen und n ic h t gle ich 
m itge d ru ck t.

D a m it w ären  die laufenden V orarbe iten  e rled ig t. 
Sind 12 M onate abgerechnet, dann sind deren E inze l
ergebnisse in  e iner Jahresübersicht zusammenzufassen.

N ich t aber genügt es dem P riva tm a n n , über seine 
E innahm en und Ausgaben u n te rr ic h te t zu sein, er muß 
auch wissen, ob und welches Verm ögen er besitzt. Neben 
seinem persönlichen Interesse daran m uß er sich auch 
der Steuerbehörde gegenüber dieserhalb ausweisen können. 
A ls  U nte rlagen  fü r  die V e rm ö g e n s-E rm ittlu n g  dienen 
die verschiedenen vorbeschriebenen Aufze ichnungen. 
M an w ird  sich auch h ierbe i den S teuervordrucken  an
passen und die W erte  etwa, w ie  fo lg t, g liede rn :

1. V e r m ö g e n :

a) G ru n d s tü c k e ................ R M ...............
b) G ebäude ..........................  ,, ..............
c) K ap ita l-V e rm ögen  .. ,, ..............
d) S o n s tig e s ......................... „      R M ....................

2. S c h u l d e n :

3 .

4 -

a) H yp o th e ke n ................  RM . .. . .
b) D a r le h e n .............................. ..  . .
c) Sonstige ................... .. ,,
V erm ögensbestand ..............................
„  Z u w a c h s ..............  RM
Verm ögens-—------'

V erm inderung  . .

R M . ..............
R M .................

• • ) gegen 
, . | V o rja h r

H ie rbe i is t es zweckm äßig, auch die Bestandteile der 
einzelnen H aup tw ertg ruppen  e rs ich tlich  zu m achen. So 
z. B. w ird  m an, w enn m ehrere G rundstücke und Ge
bäude vorhanden sind, e in  jedes besonders au ffüh re n . 
Ebenso sind bei K ap ita l-V e rm ögen  usw. U n te rg rupp ie 
rungen n ic h t n u r geboten, sondern unbed ing t notw endig . 
Z um  Verm ögen gehören fe rne r auch W agen, P ferde, 
M ilch v ie h  und  dergle ichen m ehr.

Bedingung fü r  die einzelnen W ertansätze is t unan tast
bare G enauigke it.

D ie B u ch fü h ru n g  in  vorstehendem  Sinne beschränkt 
sich zw ar au f das A lle rno tw end igste , gew ährt aber tro tz 
dem einen ausreichenden Ü be rb lick . W as einige A rb e it 
ve ru rsach t, is t die e rstm alige E in r ic h tu n g , dagegen is t 
die spätere H andhabung eine äußerst e infache. Säm t
liche  E innahm en und Ausgaben lau fen  durch  das Kassen
buch F orm . 1 und e rha lten  d a rin  ih re  steuertechnische 
A u fte ilu n g .

A lb e rt H  e i m  b a c h.

7. Zahlungen:

M o n a t s - B e t r ä g e
Rest

RM.

Be-
Jahr Jan.

RM.
Febr.
RM.

März
RM.

A p ril
RM.

Mai
RM.

Juni
RM.

Ju li
RM.

Aug.
RM.

Sept.
RM.

Okt.
RM.

Nov.
RM.

Dez.
RM.

Sa.
RM.

merkungen

1930

1931

W o h n rä u m e .............................
Z u b e h ö r......................................
Schornsteinfegen.......................
Wasser ......................................

Sa.

W o h n rä u m e .............................
Z u b e h ö r.....................................

usw.
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Beleg und B ilanz 9 12 B e ra tu n g : Steueramnestie —
4. Jahrgang, H e ft 23 ¡ 5 Ordnungsmäßige Buch-
10. A ugust 1931 F l

fü h ru n g  (V eran lagung)

Aus dem Tagebuch des Beraters
Für die Beantwortung von Fachfragen gilt folgendes:

2. D i e  e r s t e  B e r a t u n g  i n n e r h a l b  e i n e s  V i e r t e l j a h r e s  i s t  k o s t e n f r e i ,  wenn 
sie eine Briefseite nicht überschreitet. Diese Vergünstigung g ilt jeweils nu r bis zum A blau f des betreffenden 
Vierteljahres. F ü r die erste darüber hinausgehende, angefangene Briefseite w ird  stets eine Auskunfts
gebühr ton  R M . 3 .— , fü r  jede weitere angefangene Briefseite R M . 4.—  erhoben.

2. Jede weitere Beratung innerhalb des gleichen Vierteljahres kostet je angefangene B rie f seite R M . 4. .
3. Jeder Anfrage ist die laufende Bczugsgeldquittung und Freiumschlag beizulegen.

Bei Anträgen auf A uskunft w ird  das Einverständnis m it den Bedingungen nach Z iffe r 1 u. 2 vorausgesetzt.
4. Ueber die Auskunftsgebühr w ird  Rechnung erteilt. Der Betrag ist auf die im  K op f jedes Heftes ange

gebenen Geldkonten der M u th ’sehen Verlagsbuchhandlung in  Stuttgart zu überweisen.
5. Sämtliche Anfragen sind zu richten an Carl Fluhine, Berlin-Johannisthal, Friedrichstraße 44. 

Beantwortung erfolgt in  der Reihenfolge des Eingangs.
Steueramnestie mit Bedenken (K a p lta lflV O . § 8).

F ü r den inzwischen eingetrelenen Rechtszustand lies nicht 
31. J u l i sondern 31. August.

Die Bestim m ungen der K a p ita lflu ch tve ro rd n u n g  vom  
18. 7. 1931 sind zum  großen T e il so u n k la r, daß auch be
sondere S teuerau to ritä ten  w ie  L io n  n ic h t wissen, was 
daraus zu m achen ist. Ic h  w i l l  aber nachstehend ver
suchen, Ih re m  F rage fa ll au f den G rund zu gehen:

Soweit in  Ih re m  Falle  die A m nestie  fü r  die Verm ögen
steuer in  B e trach t ko m m t, werden von  dieser Am nestie , 
also von  der Steuerstrafe und der N achzah lungsp flich t 
bei Anzeige seitens des S teuerpflich tigen die gesamten 
nichtangegebenen Verm ögenswerte erfaß t, die bis zum  
31. 12. 1930 vorhanden, aber n ic h t angegeben worden 
waren. Das e rg ib t sich aus § 8 Abs. 2 Z iff.  1 der K a p ita l
flu ch tve ro rdn u n g  h in s ic h tlic h  der N achzah lungsp flich t, 
m it  den W o rten  „V erm ögensteuernachzah lungen, die auf 
die Z e it vo r dem 1. Januar 1931 e n tfa lle n “ .

Es ko m m t dem Staat ta tsäch lich  n u r au f das Verm ögen 
an, das am 1. Januar 1931 bestanden h a t und bis zum  
31. J u li 1931 m it  der V e rm ögensteuererk lärung  zu dekla 
rie ren  ist. Dieser Verm ögenstand vom  1. Januar 1931 
g ilt  auch fü r  die an sich gegebenen S teuerstrafen, da § 8 
Abs. x generell S tra ffre ih e it e rk lä r t  fü r  W erte, die bis 
zum  A b la u f des 31. J u li 1931 angezeigt werden, w ährend 
§ 7 Abs. 3 betreffend die A nze igep flich t gegenüber den 
Steuerbehörden besonders betont, daß, w er bis zum  31. J u li 
1931 steuerpflich tiges Verm ögen e iner bestehenden Rechts
p flic h t zuw ider dem F inanzam t n ic h t anzeigt, wegen 
dieser S teuerzuw iderhand lung  nach den V o rsch rifte n  
R A O . bestra ft w ird  usw . D anach g ilt  die S tra ffre ih e it 
also n u r fü r  unterschlagene W erte , die v o r dem 1. Januar 
1931 bestanden haben bezw. n ic h t angegeben worden 
sind. Das en tsp rich t auch dem, was L io n  in  diesem 
P unkte  über die Steueramnestie sagt.

Z w e ife lh a ft is t aber, was der § 8 der K a p ita lflu c h tv e r
o rdnung un te r „n ichtangegebene W e rte “  versteht. Man 
weiß n ich t, ob dieser B egriff n ic h t etw a n u r „n ic h ta n g e 
gebene Gegenstände“  bedeuten soll. D iesbezüglich d rü c k t 
L io n  die bestehenden Z w e ife l tre ffend fo lgenderm aßen aus:

„ E in  S teuerp flich tiger ha t 1928 eine e inm alige  E in 
nahm e n ic h t zu r E inkom m ensteuer d e k la rie rt. Den e in 
genom m enen B etrag h a t er verausgabt, oder M öbel usw. 
d a fü r gekauft. F inde t a u f ih n  die A m nestie  überhaupt 
A nw endung? W as fü r  „W e rte “  so ll er anzeigen? E r 
könn te  doch n u r m itte ile n , daß er se inerzeit das E in 
kom m en fa lsch d e k la rie rt habe und  die dadurch erlang ten  
„W e r te “  n ic h t m ehr besitze.

Oder: A us verschw iegenem  E inkom m en  früh e re r 
Jahre ha t e in  S teuerp flich tiger W ertpap ie re  zum  da
m aligen  hohen Kurse gekauft. D ie  Papiere s ind noch 
vorhanden, haben aber n u r noch den halben K u rs . Ge
n üg t es, w enn er die Papiere je tz t anzeigt? Oder m uß er 
die dam als n ic h t angegebenen „W e rte “ , also die da
m aligen  vo llen  Beträge anzeigen?“

U nabhäng ig  von diesen Z w e ife ln  b in  ich  der A u f
fassung, daß die V ero rdnung  n ich t n u r W erte  sch lech th in

m ein t, sondern auch Gegenstände, die in  irgendeiner 
F orm  doch einen W e rt repräsentieren.

F ü r den F rage fa ll k o m m t nach m einer Auffassung 
die Anzeige bezüglich  der Verm ögensteuer gar n ic h t in  
B e tracht, w e il eine Verm ögensteuer n ic h t h in terzogen 
ist, da e inm a l der entsprechende W e r t in  dem G rundstück 
lieg t, das doch zw eife llos seinem E in h e itsw e rt entspre
chend zu r Verm ögensteuer herangezogen worden ist, 
und dann, w e il dem W e rt der RM . 10 000.—- eine D ar
lehenschuld gegenübersteht. Im  Endergebnis is t die 
Steuerbehörde also n ic h t geschädigt worden.

H in s ic h tlic h  der E inkom m ensteuer usw, le g t L io n  die 
B estim m ung des § 8 Abs. 2 Z iff. 3 der K a p ita lflu c h tv e r
o rdnung r ic h tig  fo lgenderm aßen aus:

Dagegen g ilt  fü r  die E inkom m en- und K örpe rscha ft
steuer n u r die Z e it bis zum  Ende 1929 (bei abweichendem  
G eschäfts jahr sogar n u r fü r  das im  Jah r 1929 geendete 
G eschäftsjahr) als e rled ig t. Es m uß also doch eine Nach
p rü fu n g  insow e it s ta ttfinden , als der S teuerpflich tige 
nachweisen m uß, daß er die je tz t angegebenen W erte  
n ic h t erst im  Jahre 1930 (oder seit Ende des Geschäfts
jahres 1928/29) erw orben ha t, oder daß dieser E rw erb  
n ic h t e inkom m en- oder kö rpe rscha fts teue rp flich tig  w ar.

Im  F ra g e fa ll is t das n ich tvers teuerte  E inkom m en  von 
R M . 10 000.—  offenbar entstanden in  der Z e it vo r dem 
1. O ktober 1928. Es hä tte  also spätestens bei der E in 
kom m ensteuere rk lä rung  fü r  den S teuerabschnitt 1928 
d e k la rie rt werden müssen, bei A n fa ll in  e inem  frühe ren  
S teuerabschn itt entsprechend frü h e r. N un w ird  von 
der S teueram nestie n a tü r lic h  n iem and Gebrauch m achen, 
der Beträge h in te rzogen hat, die vo r dem 1. Januar 1920 
als E innahm en angefa llen sind, w e il solche E innahm en 
h in s ic h tlic h  des A nspruchs des Steuerfiskus v e r jä h r t sind, 
(§ 144 Satz 1, 2. H albsatz R A O .).

W enn  im  F rage fa ll die RM . 10000.—  aus E inkom m en  
vo r dem 1. Januar 1920 stam m en, ganz oder te ilweise, 
dann w äre  h in s ic h tlic h  der entsprechenden Beträge also 
nach m einer A u ffassung  eine Anzeige überflüssig, zum al 
eine Strafe und  auch N achzahlung dann n ic h t in  Be
tra c h t ko m m t.

L iegen die E innahm en (insgesam t R M . 10 000.— ) 
aber in  der Z e it zw ischen dem 1. Januar 1920 und dem 
31. Dezember 1929 bzw . bei vom  K a lenderjah re  ab
weichendem  G eschäfts jahr am  le tz ten  Tage oder bis zum  
le tz ten  Tage des im  Jahre 1929 endenden Geschäfts
jahres, dann is t in  jedem  Falle  zu raten, daß der Steuer
p flich tige  von  der u n te r den B estim m ungen der K a p ita l
flu ch tve ro rdn u n g  über die Steueramnestie vorgesehenen 
Anzeige m ö g l i c h k e i t  Gebrauch m acht.

Aus dem auf Seite 2 Absatz 1 meines Brie fes ange
fü h rte n  Z ita t  von L io n  könnte  m an un te r U m ständen 
schließen, daß im  F ragefa lle  die RM . 10 000. E in 
nahm en gar n ic h t m ehr vorhanden seien, deshalb, w e il 
dem Separatkonto bei der B ank, a u f das R M . 10 000.—  
e ingezah lt sind, e in  D arlehenkonto , also eine Schuld in  
derselben Höhe, gegenüberstehe, so daß fa k tisch  die 
R M . 10 000.—  gar n ic h t m ehr bestehen, und daß des
ha lb  die B enutzung der A nze igem ög lichke it überflüssig
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sei. In  diesem P unkte  geht nach m einer A u ffassung 
L io n  zu w e it. Es is t gar ke ine Frage, daß eine steuer
p flich tige  E innahm e seinerzeit entstanden ist. Sie hätte 
p rak tisch  also im  a llgem einen in  dem Steuerabschnitt 
versteuert werden müssen, in  dem sie angefa llen is t 
( § n  Abs. i  E S tG .). E ine Ausnahm e w ürde ich  h ier 
n u r dann fü r  gegeben erachten, wenn es sich um  einen 
S teuerpflich tigen handelt, der ordnungsmäßige Geschäfts
bücher fü h rt,  deshalb den G e w in ne rm ittlungsvo rsch riften  
des § 13 EStG , u n te r lie g t und  wenn g le ichze itig  die D ar
lehenschuld in  derselben Höhe] in  demselben Steuer
abschn itt w ie  der E inn a h m ea n fa ll entstanden wäre. Denn 
dann wäre in  diesem Steuerabschn itt der nach § 13 zu 
e rm itte lnde  G ew inn e insch ließ lich  der E innahm e von 
R M . 10 000.—  g le ichze itig  durch die in  demselben Steuer
abschn itt entstandene Darlehenschu ld  gem indert worden. 
P rak tisch  hä tte  also eine S teuerh in te rz iehung in  diesem 
A usnahm efa ll gar n ic h t zustande kom m en können.

Im  F rage fa ll lie g t aber w ah rsche in lich  der E innahm e
a n fa ll und  das Entstehen der D arlehenschuld in  verschie
denen Steuerabschnitten, so daß, wenn der E innahm e
a n fa ll in  der Z e it des Beginns der 10 jährigen V e rjäh rungs
fr is t  und e inem  vo r dem 1. Januar 1930 endenden Steuer
abschn itt lieg t, die A usnu tzung  der Steueramnestie in  
jedem  Falle  anzura ten  ist.

A u f die B ank  kan n  der S teuerpflich tige in  diesem Falle 
ke ine R ü cks ich t nehm en, ich  glaube auch, daß der B ank 
im  F rage fa ll gar n ich ts  geschehen kann , da sie ja  fü r  den 
S teuerpflich tigen n ic h t e rk lä ru n g sp flich tig  w a r oder ist, 
es sei denn, daß die Steuerbehörde bei der B a n k  nach
ge fragt ha t, ob fü r  den S teuerp flich tigen  e in  besonderes 
K on to  bestehe, und  die B ank ha t w ide r besseres W issen 
eine solche oder ähn liche  Frage ve rne in t. Nach m einer 
A u ffassung w ürde  die B ank  in  diesem Falle  aber n ic h t 
u n te r die Steueram nestie fa llen , w enn sie ih re rse its  die 
Anzeige vo llz ie h t. Denn die V o rs c h rift des § 8 Abs. 1 sagt 
ganz generell, daß S tra ffre ih e it und N achzah lungsfre ihe it 
genießt, „w e r  s teuerpflich tiges Verm ögen oder steuer
p flich tiges E in ko m m e n  oder steuerp flich tigen  Gewerbe
e rtrag  e iner bestehenden R echtsp flich t zuw ider der Steuer
behörde n ic h t angegeben h a t“  usw. Es steht n ich ts 
davon da, daß der Anze iger der S teuerpflich tige selbst 
sein müsse, v ie lm e h r weisen die W orte  „e in e r  bestehenden 
R echtsp flich t zu w id e r“  da rau f h in , daß auch d ritte  Per
sonen sich s tra ffre i m achen können, sofern sie e iner be
stehenden R ech tsp flich t entgegengehandelt haben. D ie 
A u sku n ftsp flich t im  Sinne der R AO . ist aber auch eine 
R echtspflich t.

D urch  die E inscha ltung  d r itte r  Personen a u f diesem 
Wege w ird  übrigens au f die S teuerp flich tigen  selbst h in 
s ich tlich  ih res Entschlusses, von der A nze igem ög lich 
k e it nach § 8 Abs. 1 der V ero rdnung  vom  18. J u li  1931 Ge
brauch zu m achen, eine unm itte lb a re  Pression ausgeübt. 
Methode Finanzamt gegen System „Ordnungsmäßige 

Buchführung“ .
Eine der vielen Beratungen der letzten Zeit, die zu einem 

vollen Erfolge beim F A . führten. —  H ie r wurde die Steuer 
e n t s p r e c h e n d  d e r  E r k l ä r u n g  d e s S t e u e r -  
p f l i c h t i g e n  f e s t g e s e t z t .

Sie haben das in  Ih re r  E inkom m ensteue re rk lä rung  
angegebene G ew innergebnis e rm itte lt a u f G rund einer 
sachgemäß und sach lich  r ic h tig  ge füh rten  doppelten 
B u ch fü h ru n g . Dabei is t das von Ihnen  e rm itte lte  Ge
w innergebn is um  ru n d  RM . 400.—  höher ausgefa llen als es 
das F inanzam t fes ts te llt a u f G rund desVerm ögenvergleichs.

Das F inanzam t kann  n ic h t geh indert werden, eine 
solche andere Berechnungsart anzuwenden.
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N un ha t das F inanzam t Sie au fge fo rdert, ih m  die D if 
ferenz, die durch  die Anw endung seines Verfahrens a u f
getreten is t, au fzuk lä re n . H ie r lie g t nach m einer A u f
fassung e in  an sich unm ögliches Verlangen des F inanz
am ts vor. Es wäre der re ine Z u fa ll,  wenn Sie ta tsäch lich  
in  Ih re r  B uch fü h ru n g  einen Fehler finden so llten , der 
diese D iffe renz a u fk lä rt, die doch dadurch entstanden 
ist, daß zwei ganz verschiedene B erechnungsverfahren 
angewendet werden. D ie aufgetretene D iffe renz kann  
beispielsweise an e inem  Rechenfehler des F inanzam ts 
liegen. Sie kann  auch daran liegen, daß P riva ten tnahm en  
auf dem Wege über das P riv a t-K o n to  versehentlich  au f 
K a p ita l-K o n to  „H a b e n “  übernom m en w urden  und dann 
noch e inm a l bei der Gesam tzusam m enstellung den E n t
nahm en h inzugerechnet worden sind. Ferner ka n n  die 
D iffe renz irgendw ie bei den Abschre ibungen liegen, es 
können aber auch säm tliche  anderen K on ten  in  B e trach t 
kom m en, so daß m an da rau f angewiesen wäre, die ganze 
B u ch fü h ru n g  vom  ersten bis zum  le tz ten Posten a u f die 
D iffe renz durchzusehen. U nd selbst dann wäre es zw e ife l
ha ft, ob zu gu ter Le tz t die D iffe renz gefunden w ürde. 
Jedenfa lls w ird  sie n ic h t gefunden, w enn Ih re  G ew inn
e rm itt lu n g  r ic h tig  ist. Sie ha tten  die V e rp flich tun g , wenn 
Sie Ih re  B u ch fü h ru n g  nach den handelsgesetzlichen Be
stim m ungen füh ren , den G ewinn au f G rund des§ 13 EStG, 
zu e rm itte ln . Das haben Sie getan. E ine  E rm itt lu n g  
nach § 12 EStG, kam  dann fü r  Sie n ic h t in  Frage. W enn 
das F inanzam t die Berechnungsart nach dem Vermögens
verg le ich , also eine andere Berechnungsart anwendet, 
und dabei zu  e inem  anderen Ergebnis ko m m t, dann is t 
das F inanzam t auch ve rp flich te t, die D ifferenz, die es 
durch sein V e rfah ren  bekom m t, selbst au fzuk lä ren .

Ic h  w ürde also dem F inanzam t schreiben, daß Sie 
den G ewinn a u f G rund ordnungsgemäßer, nach dem 
Handelsgesetzbuch ge füh rte r Bücher und zw ar un te r 
A nw endung des Verfahrens der doppelten B u ch fü h ru n g  
e rm itte lt haben, daß Sie au f G rund des Verlangens des 
F inanzam ts diese doppelte B uch fü h ru n g  noch e inm al genau 
auf Feh ler oder D ifferenzen nachgeprü ft haben, daß keine 
Fehler gefunden w urden und die N achprü fung  das in  
Ih re r  E inkom m ensteuere rk lä rung  angegebene Ergebnis 
w iederum  ergeben habe. F ü r das F inanzam t müsse also 
diese U nterlage und dieses B erechnungsverfahren maß
gebend sein. W enn das F inanzam t au f G rund eines v o ll
kom m en anderen Berechnungsverfahrens zu einer D iffe 
renz im  G ew innergebnis kom m e, die noch dazu zu Ih re n  
Gunsten ausfalle , dann sei das F inanzam t ve rp flich te t, 
Ihnen  nachzuweisen, daß der Feh ler in  Ih re m  V erfahren  
liege, das zu w äh len  Sie vo lla u f berech tig t seien. Das 
F inanzam t könne n ic h t verlangen, daß Sie F eh le r und 
F eh le rque llen  a u fk lä rte n , die in  dem vom  F inanzam t 
angew andten V e rfah ren  stecken könn ten , e in  V erfahren , 
das Sie Ih re r  B u ch fü h ru n g  gar n ic h t zugrunde gelegt 
hä tten  und  deshalb auch n ic h t in  der Lage seien, nach
zuprü fen  und anzuerkennen. Jedenfa lls stehe fest, 
daß Sie das von  Ih n en  angewandte V erfahren  r ic h 
t ig  angew andt hä tten  und zu e inem  anderen Ergebnis 
auch nach nochm aliger N achprü fung  n ic h t kom m en 
könnten .

Ic h  nehme an, daß das F inanzam t die R ech tm äß igke it 
dieser E inw ände anerkennen und entweder selbst den 
F eh le r a u fk lä re n  w ird  oder sich bei Ih re m  Ergebnis be
ru h ig t. Daß Ih r  V e rfah ren  n ic h t s tim m t, nachzuweisen, 
is t das F inanzam t ve rp flich te t. Es kann  n ic h t verlangen, 
daß der S teuerpflich tige einem  anderen V erfahren  der 
Steuerbehörde fo lg t oder die sich daraus ergebenden 
D ifferenzen a u fk lä rt.

iangeno Briefseite RM. 4.—. Jede weitere Beratung innerhalb 
des gleichen Vierteljahrs pro Briefseite RM. 4.—. Bei Anträgen 
auf Auskunft wird das Einverständnis m it Vorstehendem vor
ausgesetzt. (Postscheckkonto Stuttgart Nr. 9347 Muth’sche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.)

Abbestellungen des Bezugs müssen bis zum 20. des letzten Monats 
eines Vierteljahres beim Verlag cingogangen sein, andernfalls 
bleibt der Bezug für das folgende Vierteljahr bestehen.

Verhinderung des Erscheinens durch höhere Gewalt, Streiks, Aus
sperrung, Betriebstörungen usw., begründet keinen Anspruch 
auf Lieferung der Zeitschrift oder auf Rückzahlung deB Be
zugsgeldes, ebenso keinen Ersatzanspruch von Benutzern des 
Anzeigenteiles.

Erfüllungsort und Gerichtstand: Stuttgart.
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